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Botschaft an Alle !
ivoft vier JahrzchitK ' siii -d es — da ging

di,ich die östeneichijche Arkitctmcfr eine frohe
choischasl . Slnge . ziveifelt zuerst , laum geglaubt ,
mauz >ie dann um so tiefer in die Herzen , fand
, ; : ,ivit Weg zu um so mehr Arbeitern , Freude

uo Wim * spendend : die Botschaft des Hain -
ti ' i . w Parteitages , die . stunde bou der Einigung

dslerreichifchen Proletariats !
Nur Die Aelteslen ioisscn noch zu erzählen

veu diesem groszen Ereignis , von der getval -
uzen Wirkung der Botschaft des Haiuselder
r . nteiKtgcS . Aber wenn sie davon erzählen —

. . . lim glänzen ihre Augen , dann beschleunigt
mg. ' . Eriuncruug den Schlug ihrer Herzen , dann
I . »: ich sie beredt und sprachgelvaltig und zivin -
gen die Zuhörer in . den Bann ihrer Worte
Senn ihre Erzählung wird zur Schilderung des
Loses und der Erniedrigung der Arbeiter in
eer verhängnisvollen Zeit des wiloen und er -
biiierten Ringens zwischen „Geinägigt . en" und
„ Radikalen " und wird triumphierende Tar -
stellung des^ Anschwcllens der Bewegung des
geeinigten Proletariats — ivird ergreifendes
' Nmälde der Beglückung der Arbeiter durch die
Knude der Wiedcrversöhnung der streitenden
Brüder und Lobgesang der Begeisterung und
der Hingabe , des Eifers und der Opferbereit -
schaft , die in allen Sozialisten lebten , damals ,
als sie die Kunde von Hainfeld in alle Weiten
>rügen , zu allen Arbeitenden , für ' die geeinte
Partei zu werben , ihr neue Bekenner znzu -
führen . . . .

Pier Jahrzehnte fast sind seit dem Hain
selber Parteitag dahingegangen . Eine Genera -
tion von Genossen ist herangewachsen , die nur
wenig von der Zeit deS damaligen Bruder -
streites weift , denen die Bedeutung jener
Tagung fremd ist . Aber mich sie sind durch eine

Zeit schlimmer Zerklüftung der Arbciterbc -

iregung gegangen . Sie haben die Entfremdung
zwischen deutschen und tschechischen Sozialdemo¬
kraten miterlebt und die Vergiftung der Ar -

beiterbeivegung durch den Bolschewismus . Auch
in ihren Herzen war die Sehnsucht nach Per -

ständigung aller Sozialisten lebendig , auch sie
haben schwer gelitten unter der Zersplitterung
der Arbeiterbewegung , haben dumpfe Qualen

erduldet , wenn Genosse gegen den Genossen sich
wandte . Und nun kommt auch zu ihnen eine

Heilsbotschaft , wie zu den Arbeitern des alten

Oesterreich in der Zeit vor Hainfcld : die Bot -

schaft des Prager Kongresses !
Wieder geht ein Strom der Freude durch

die Arbeiterlvelt . Es gibt keinen sozialistischen
Arbeiter , der nickt weist , das ; weder deutsche ,
noch tschechische Sozialdemokraten allein die

Bürgerregierung niederringen können , daß
weder das tschechische noch das deutsche Prole -
iariat allein den Sozialismus zum Siege füh-
teil kann . So gibt es auch keinen Arbeiter , der

nicht sehnend der Stunde der Verständigung
zwischen tschechischen und deutschen Genossen ge -
harrt hätte — so gibt es keinen , der nicht
stolzer Frcnde voll wäre nun . da der Kongreß
das große , verheißungsvolle Werk der Verstän -
digling und Verbindung aller sozialdcmokrati -
scheu Parteien begann .

Ja . es geht ein frohes , befreiendes Ausatmen
durch die Arbeiterschaft ! Selbst die Kühlen , die

Pessimisten , werden erfaßt von der Größe des

Geschehens . Auch die Indifferenten , die Un¬

organisierten , die Lauen und Gleichgültigen
horchen auf . Sammlung , Verbindung aller

sozialdemokratischen Parteien — das ist Be¬

ginn des Wiederaufstieges der Arbciterbc -

wegung , das ist Selbstbesinnung des Prole¬
tariats , das ist Erwachen neuer Siegeszuventcht ,
neuen Kampfivillens , neuer sozialistischer Glau -

bigkeit . Der Kongreß hat eine Fahne ausge -

Pflanzt , zu der Hunderttausende hoffend auf -
schauen . „ „ t Ä

So laßt uns denn die Botschaft des Kon -

grcsses . das Manifest des Kongresses , gerichtet
an das arbeitende Volk aller Nationen , dieses

Manifest der Sammlung aller proletarischen
Kräfte , dieses Manifest des Kampfes , dieses

Manifest der Internationale in der Tschachoslo -
wakci . hinaustragen zu allen denen , sur die

seine Worte der Mahnung , der Aufrüttelung ,

der Verheißung bestimmt sind , zu allen Ar -
bettern und Arbeiterinnen dieses Landes ! Ge -
in e i n g u t alle r in u ß die B o t s ch a f t
des K o n g resseS wc rd en , i n a l l e n
Herzcii in u ß die Glut , die d i c scS
M a ii i f e st ans st r a h l t , F euer c n t -
l a ch en !

Wir werden vaS Manifest zu Hundert -
lausenden tragen , zu allen , die unserer Klasse
angehören . Wir werden es an einem Tage zu
unseren Brüdern und Schwestern tragen . Eine
Armee von Vertrauensleuten , von arbeitssrohen
Männern und Frauen , wird am !!) . Feder
marschieren — in allen Städten und Dörfern
des Laiches . Kein Haus , keine Stube , kein in
der Einöde verlorenes Hüttchcn darf es geben ,
in das unser Manifest nicht eindringt ! Unser
Wille wird ihm den Weg bahnen zu allen dent -
scheu Proletariern des Landes .

Aber wir werden uns nicht begnügen damit ,
unseren Brüdern und Schwestern das Manifest

n geben , nicht zufrieden sein damit , so ihre
- hinpathien zu gewinnen . Wir wollen die

Menschen gewinnen , die gepackt und erschüttert
werden von der Bolschaft des . Kongresses ! T i e
V e r b r e i t u n g des Vi a n i f e st c S in u ß
begleitet werden von einer » »> -
f a s scndcn Wc r b c a k t io » für die

Partei u n d ihre Presse . Wir können ' S
nicht dulden , daß bürgerliche Zeitungen durch
Schimpf und Hohn den neuerwachten Glauben
der Arbeiter wieder zerstören . Wir diirfen ' s
nicht dulden , daß das Feuer der Begeisterung ,
daß die Botschaft des Kongresses entzündet ,
wieder verflackert und erstirbt . Wir müssen die
große Mahnung des Manifestes wahr machen :
alle Arbeiter und Arbeiterinnen , die längst
schon eine Internationale des Leides und der
Not . aber auch der Sehnsucht sind , zu sammeln
zur Internationale der Tat — » nd das ist mir
möglich , wenn wir sie sammeln in der Partei
und i » dem Heere der Leser unserer Partei -
blätter .

N u r da n n >v i r d d i e V c r h c i ß « n g
des K o n g r eise S w a l> r . iv e im c s n n s
n ii d den t sch ech i s ch e n G e n o s sc » g c -
l i n g t , die K a in p f r c ih c n der v e r -
b ii n d e t e » Partei c n z u st ä r k c n. Wer
aber wollte nicht alle seine Kraft , alle Leiden -
schaft , alles Könne » aufbiele », um die Vor -
veißungen des . Kongresses erfüll ! ' , » sehen ? Wir
alle .

_
die wir an einer Wende stehen , an der

schicksalhaften Wende des proletarischen Kamp -
fes in diesem Laude , wir alle werden alles tun ,
damit die Botschaft des Kongresses Leben und
Wirklichkeit werde !

(Pole)
polnisch

Bor dem Streik .
Die Regierung über Verlangen zum Singreifen bereit . — Heute neue

Verbandlunqen in Brüx .
Prag , 8. Fever . Ter Stellvertreter dcs

Ministerpräsidenten , stnmef , hat heute dcit . f
nosseit Abg . Taub zu sich gebeten nnd ihm fol >
gcnde Mitteilung gemacht :

Die ablehnende Haltung der Majorilätspar »
(c' cit gegenüber den von deutscher und tschechische »
sozialdemokratischer Seite eingebrachten Antröge »,
daß die Regierung eine Erklärung in An -

gclcgc ii hcitdco Bergarbeiter st reiks

abgeben solle , möge nichi so aufgefaßt werden , als
ob die Regelung nicht gewillt wäre , in den

Kamps der Bergarbeiter einzugreisen . Tie bis -

herige Gepflogenheit sei die gewesen , daß die Re »

giernng nur dann eingegr ssen habe , wenn sie von
beiden oder wenigstens von einem Streitteile dazu
aufgefordert wurde . Ein derartiges Ber -

langen sei bisher nicht gestellt worden .

Erst im Laufe des heut ' gen Tages haben die

Vertreter der Bergwerlsbesiher sich bei der Die »

gierung eingefunden und ihr Eingreifen verlangt .
Tie Organisationen der Bergarbeiter haben heute
in Teplitz eine Tagung abgehalten , über deren

Verlaus der Regierung noch nichts bekannt ist . ES

wurde der Regierung auch keine Mitteilung dar «

über gemacht , ob die Bergarbeiierorganisal ' onen
ein Eingreifen der Regierung wünschen . Tie Re »

gierung sei aber be r e i t , im gegebenen
F a l l c i n z n g r e i f e n, so daß eo einer Aus -

sorderung überhaupt nicht bedurft hätte , da sich

die Regierung schon seit Ausbruch des Konfliktes
mit der Frage beschäftigt .

Es bleibt nun abzuwarten , welche Taten
der Regierung diesen Erklärungen des stellver¬
tretenden Ministerpräsidenten folgen werden .

>»

Reue Verhandlungen .
Brüx , 8. Feber . ( Eigenbericht . ) Morgen .

Tonneesiag , den i>. Feber , finden hier zwischen
den Vertretern oer Bergarbeiter und der Unter -
nehnter weitere Verhandlungen über einen neuen
Kollektivvertrag statt .

*

Die Grubenbesitzer bei Spina .
Prag , 8. Feber . ( C. P. - B. ) Heute Vormittag

stellten sich beim Minister für öffentliche Arbei¬

ten , Dr . Spina , Vertreter der Grubenbesitzer ,
und zwar die Direktoren Dr . Blaschka , Locker ,
Galler , Zach und Gebauer ei », um den Minister
über den Stand der Verhandlungen mit den Vcr -
tretern der Bergarbeiter im nordwestböhmischeit
Braitttlohlenrevier zu informiere ». Ter Minister
nahm die Jitsomalioitctt zur . Kenntnis und ver¬

sicherte die Vertreter , daß er den Verlauf der

Verhandlungen verfolge und über diese Jittcr -
vention dem Ministerrat Bericht erstatten werde .

Nr . 34 .

erinnert an die unhaltbaren Zustände in »
polnische » Abstimmungsgebiet , wo viele Hun¬
derte , die die Opliviisfrisi für die Tschechoslowakei
versäumte » , jetzt weder die tschechoslowakische ,
» och die politische oder österreichische Staats -
bürgersckasl erwerbe » könne » und infolge ihrer
Staatenlosigkeit oft ans das schwerste geschädigt
sind .

Nach dein Konlmttnistett Dr . Stern be¬
schäftigte sich Genosse Dr . Derer ( tsch . Soz . - Dem. )
mit der unhaltbaren Praxis , die das Innen »
ministerinm bei der Durchführung des Gesetzes
über die Staatsbürgerschaft vom Jahre 192ll
handhabt . Er stellte den Antrag , den § 2 der
Vorlage dahin zu ergänzen , daß alle jene , die ein
Gesuch um Erteilung der Staatsbürgerschaft
und ) der lex Derer überreicht haben , n i ch t
»Itter die Bestimmungen des vorliegenden Gesetzes
satten sollen . Seine Partei werde gegen das
Gesetz stimme », schon deshalb , weil es die Ge -
»lütcr in der Slowakei und Karpathornßland
aufs neue bennrnhigc .

Die letzten Dcbatteredncr sind die Koinmu -
nisten Dr . G a t i, El st n e r und S ch m c r d a.
Tann reagier ! der Referent B v t r u b a auf die
Debatte . Er bleibt bei seiner Behauptung , daß
die Vorlage g ü u st i g e r sei als ähnliche Matz -
nahmen in Nachbarländern und daß er nicht be -
greife , warum es zu irgendwelchen Repressalien
kommen sollte .

Bei der folgenden Abstimmung kommt eö
vielfach zu D i f s e r e n ; c n zwischen Opposition
und Mehrheit . Räch Ablehnung der Anträge aus
Ucbcrgang zur Tagesordnung , bzw. ans Abän -
derung der ganzen Vorlage nimmt die Mehrheit
einschließlich der tschechischen Nationalsozialisten
die Vorlage niiverändert a » .

Bevor die nun folgenden Gesetzentwürfe über
die Erhöhung der Bezüge der Attpensionisten und
der Generate in Verhandlung gezogen werden ,
nimmt d>e Mehrheit den Antrag an , dtt > beid - >n

Vorlagen im abgekürzten Verfahren
z » beHandel » . Der Antrag der Frau Z c m i -
novit auf gelrennte Abstimmung über beide
Vorlagen wurde vorher abgelehnt , was de »

tschechischen Nationalsozialisten Anlaß zu lärmen «
den Protesten bot .

Tic Koalition lehnt ferner die Anträge
Tanb - Tomuket » » d B u r i v al ab , welche
ein Exposcc des Arbeitenministers über den Sohn »
konslikl im Briixcr Revier gefordert hatten .

Der Vorsitzende beantragt auf Grund deü

PräsidialbeschlnsscS , die Debatte über das

» nd die Gencralpcnsionen

erheben Klein (tsch.

Beginn der Altpensisniften - Dedatte .
Scharfer Protest gegen

Prag , 8. Feber . Tie Borlage über den

Schutz des ArbriiSmarktes wurde heute

nach fortgesetzter längerer Debatte von der Mehr -

hcii angenommen . Tann kam es zu stcllenwc se

ziemlich stürmischen Austritten , als die Borlage
über die Erhöhung der Geiicralöpensione » zugleich
mit der Attpensionisienvorlage in Verhandlung ge -

» ogen wurde . Tie Koalit ' on hat die beide » Bor -

lagen absichtlich zugleich dem Hause präsen -
tiert , weil sie den gegen die Generalspriisionen zu
erwartenden heftigen Widerstand am besten mit

dem Hinweis aus die Altpensionisten ,n parieren
hofft , deren bcrccht gte Forderungen nicht noch
länger hinausgeschoben werden dürfen . Die tsche-
chischen Nationalsozialisten gaben sich de » Anstrich
der einzig wahren Legionärspartei und Protestier ,
ten dagegen , daß man den Mördern der tschech!»
schon Leg onäre im Jubiläumsjahr der Republik
die Pension erhöhen wolle . Auch der tschechische
Genosse B r o d e e k h erklärte ganz entschieden , daß
es nicht angehe , den Generalen des alten Oester »

reich die ohnedies hohen Pensionen auszubessern ,
solang - nicht die berechtigte » Forderungen der

großen Masse der Altpensionisten nach ausreichen -

der Erhöhung ihrer Hnngerbeziige erfüllt seien .

Für unsere Fraktion wird morgen Genosse

Grünzner das Morl ergreisen .
In den Regierungsräumen fand nachmittags

die Generalspensionen .
eine Sitzung der Osmiöka statt , die sich mit dem

Mieterschutz beschäftigte . Zu einer Einigung
scheint es noch nicht gekommen zu sein ; es sind
wohl auch alle Pressemeldungen über den genauen
Wortlaut der Aenderungen am Mieterschutzgesetz
verfrüht .

•I»
Um 2 Uhr nachmittags setzte das Haus die

Debatte über das A r b c i t s s ch » tz g e s e tz fort .
Der deutsche Gewerbcpartcilcr Eckert erklärte ,
daß inait das Gesetz vom Standpunkt der Volks -
Wirtschast eigentlich ablehnen müßte , weil eS

zweifellos den internationalen Ausgleich und den

technischen Fortschritt der Welt hemme und auch
jede Möglichkeit der Fortbildung des Nach -
Wuchses in Handel , Industrie und Gewerbe
unterbinde . Nach dieser oppositionellen Ein

leitiing fand Eckert aber doch noch rechtzeitig
genug die „ guten " Seiten der Vorlage heraus ,
die angeblich den Verbessernngsanträgeu seiner
Partei entsprangen , um mit der Erklärung
schließen zu können , daß er s ü r die Vorlage
stimme » werde .

Tuäny ( tsch . Nat . - So; . > erklärt , daß sich seine
Partei im Interesse der heimischen Arbeiterschaft
offen zu dieser „sozialen " Maßnahme bekenne
und jede » Vorwurf ablehne , daß darin etwas

Demagogisches und Reaktionäres liege . Wolf

Altpensionistcngcsctz

zu vereinen . Dagegen
Soz . - Tcm. ) und Frau Z e m i n v v -» Einwen¬

dungen nnd verlangen getrennte Verhandlung .
Unter scharfe » Unwillcnsänßcrnngen der Oppo -
sition tvird jedoch der Antrag des Präsidiums
angenommen .

Ter Referent des sozialpolitischen Ausschusses
N a v r a t i l beginnt nun unter ständigem Lärm

sei » Referat über die Attpensionisienvorlage .
Zwischen den Nationalsozialisten und den Natio -
ncildentokraten kommt es dabei zu einem leb -

haften G e p l ä n k e l. Tie Nationalsozialisten
werfen namentlich dem nationaldemokratischen
Legionärsabgeordncten S p a 5 e k vor , daß er für
die altösterreichischen Generale gestimmt habe .
Der Gewerbcpartcilcr Ml <5 och gerät in eine

lebhafte Diskussion mit einigen Nationalsozia -
listen und wird von Hlinka und anderen Slo -
waken von ihren Bänken ans durch Zurufe unter -

stützt . Für den Bndgetansschnß referierte
Rondniefy , der ebenfalls unter ständigem Lärm

sprechen muß .
Noch schlechter ergeht es dein Referenten des

Wehransschnsses über die Gcneralpe n s t o -

n e n, dem Tschechischllerikalett M hslivec , der
von den Nationalsozialisten und einigen Kommu -

nisten mit Zwischenrufen geradezu überschüttet
wird . Er stellt die bisherige Regelung der Pen¬
sionen der altösterreichischen Generale als litt «
r e ch I hin , das min beseitigt werden solle . Das

Gesetz sei im Jahre 192 >> nur unter der Poraus -

setznng angenommen worden , daß eine analoge
Vorlage auch auf die Zivilstaatsbeamten ange -
wendet werden würde . Dazu sei es jedoch nicht
gekommen . ( D et Sei r »> steigert s ich , einige
Kommunisten trommeln ans die Bänke und

pfeifen . )
Abg. !>! e m e S: Kennen Sie den General

M r a z e k, Herr Kollege ?
Myslivec : Ja , er hat mich selbst i » den

Schützengrabe » geschickt und doch bin ich für
Gerechtigkeit . Myslivec führt dann noch an , daß
die frühere Nationalversammlung einen dies -

bezügliche » Regiernngsanlrag unerledigt
gelassen habe , weshalb die Regierung den Antrag
neuerdings einbringe : durch seine Annahme
werde dokumentiert werden , daß in unserem
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Staate Recht » nd Gerechtigkeit herrsche . ( An -
dauernder Lärm , Pfeifen , Pnltdeckclkonzert usw . )

Auch der Referent deS VlidgelanSschusseS
Beuel spricht uiiler andauerndei » Lärm . Die
Novelle betrifft 173 Generale und l83 Hinter »
bliebcne : sie erfordert einen Mehraufwand von
1. 8 Millionen Kronen . °

*
Die Debatte wird von dem tschechischen

Genossen Brodecky

eröffnet . Ter Lärm flaut erst während seiner
Rede allmählich ab . Redner führt auch das ; die

Berlage de » Altpensionisten sehr wenig bietet .
Sic »nißteii » » > Gnade bitten » nd nenn Jahre
warten , um jetzt den Generalen und Priestern
zu grossen PcnsioilSbczngen zu verhelfen . Der
Säbel und der Weihwedel feiern neue Triumphe
über da>? fortschrittliche hnssitischc Boll . Wenn es
nicht möglich war , die berechtigte » Forderungen
der Altpcnsionisten zu erfüllen , dann sollte man
um so weniger die Forderungen der Generale er -

füllen , hinter denen weder Rech « noch Gerechtig -
feit stehen . Brodccky wendet sich dann de » Ber -

hältnisscn der Eisenbahner Altpcnsionisten zu
und hebt deren große Zahl , 58 . 000 gegen durch¬

schnittlich 22 . 000 Pensionisten in der Borkricgs -

zeit , hervor . Das habe das R e st r i k t i o n ö-

l c s c h v c r s ch n l d c t, dag über 30 . 000 arbetts -

ähigc Pensionisten den Arbeitsmarkt über -

chwcmme » . Zum Schluß fordert er neuerdings

aus . die Altpensivitistenvorlage von den Generals -

Pensionen zu trenne » .
Nachdem noch Holota kling . Rat . - Part . ) und

der Kommunist termak sich scharf gegen die

Gcncralspcnsionen ausgesprochen hatte », wurde

die Debatte unterbrach » und d c Sitzung » ach
Erledigung einiger JniniunitätSfällc » ach V Uhr
abends geschlossen .

*

Fortsetzung der Pensionistendcbatte morgen
Donnerstag um 11 Uhr vormittags .

Nach dem Kongreß .
( Semeinsame Sihunq der Präfidien
der deutschen « nd tschechischen sozial -

demokratischen Klub » .

P r a g, 8. Fever . Heute fand unter dem Bor -

sitz des Genossen T o m a 8 e l eine Sitzung der

Präsidien der beiden sozialdemokratischen Abgc -
ordnctenklubS statt , in der die Möglichkeit des

gemeinsamen parlamentarischen Vorgehens be »

sprachen wurde . Nach eingehender Beratung
wurde beschlossen , einen gemeinsamen sechöglied -
rigen Ausschuß einzusetzen , dem die Ausgabe zu -
fällt , alle Vorarbeite » siir das gemeinsame Bor¬

gehen zu treffen . In das Komik « wurden von

deutsch « Seite die Genossen Czech , Pohl ,

Taub , von tschechischer Seite die Genossen

T » ma 8 ek . Meißner und S t i v i n entsen -
det . Bon beiden Zeiten wurde mitgeteilt , daß sich
die Senaisklubö mit einem aiialogen Vorgang
beschäftigen werden .

Die Landes - und Bezirkswadlen .
Im Auftrage des Klubs der tfchcchoflotvaki -

scher » Sozialdemokraten haben die Genossen
T o m a 8 e k und Dr . M e i ß » e r beim Stellver -

trcter des Ministerpräsidenten 8 r a in « k wegen
der Wahlen in die Landes - und Bezirkövcrtretun -
gen interveniert . Minister Kramek teilte mit , daß
die Entscheidung über den Termin noch nicht

getroffen sei , doch ist der Austrag an die

Behörden ergangen , die siir die Wahle » notwen -

digen Verbreitungen zu treffen . — Aus dieser
Auskunft des derzeitigen llirgiernnoSchesS ist zu

ersehe », daß die Negicrungömehrheit die bei den

Gemcindewa ! ,len geübte Neberfallötaktik

° Ibyws .
Ter Roman eines Rcvolut o » S- ? lbc » te » rerS

von

Alexe , Tolftof .

„ Man sagt nicht : Wikjel , sondern Wikjedor ,

und außerdem sind die nicht für , sonder » gegen
uns ! Sie vertvirrcu nur die Leute ! " rief
ein Bas ; aus der Ecke . „ Meine Herrschaften " ,
überschrie Tschelowjekoiv die anderen , „ich di » e

über d :c Frage zur Abitnnmnng zu schreiten ,
ob Damen , che Panikstimmung hervorrufe » , ent¬

fernt werden sollen . "
Schließlich wurde man einig : pro Kopf

wurde ' ein Rubel eingesammelt und das Geld dem

Portier übergeben , damit er im Falle eines

IlcbcrsalleS das Haies bis anfs äußerste vertei -

dige . Erst in tiefer Nacht wurde das Haus ruhig .
Am folgenden Tage wollte Semjon Iwanv - ,

witsch zu sich nach Hause ans d' e Dwerskaja gc -
s)en. Aber beim HauS ' or hielten ihn zwei nnaus -

geschlasene Dame » und ein alier Herr mit zwei
doppelläns . gen Gewehren zurück : „ Wenn Ihne »
Ihr Leben »och etwas wert ist . rate » wir Ihne »

ab , h' . nanszngclten ! "
Und so bl eb »' cht ? andere ? übrig als sich im

Zimmer Alla GrgorsewnaS zu lai gwe le ». Der

>) lras setzte sieh an ? Fenster . Ans der Straße fuhr

im kal cn Neliel ei » Lastauto mit bewaffne : « »

Leuten vorüber . Hie und da hörte man Kauonen -

schüssc. Und jedesmal flöge » große Schivärme von

Kraben auf . Njewsorow wälzte sich im zerwühl -
tcn Bett , bis zur Nase zugedeckt .

Auch d' e Zaaretw » begannen anszngehen .
Ter Dfcn war ungeheizt .

„ Ste haben die Hälfte meines Geldes vcr -

fressen ! Ihretwegen habe ich meinen ganzen
Idalismus verloren So einem Balg verzeihe »
S>e , b' . n -ck wabrbafi ' g zum ersten Male ' » meu -

nein Leben begegnet ! " sagte der Gras zu Alla Gr >-

wiederum anzuwenden gedenkt . Die sozialdeino «

kratischen Parteien sind aber gerüstet und werden

dem Bürge »block einen dicken Strich durch seine

schlaue Rechnung machen .

Wehrausschutz .
Prag , 8. Feber . Der Wehrausschuß des Ab -

geordnclenhauscs setzte heute in Anwesenheit des

Ministers U d r i a I die Debatte über die letzten
Erklärungen de' ? Ministers fort lld »- 7. al ging dann

i » längerer Rede auf die - Ausführungen der De -

battcredncr ein . Zunächst nahm er de » frühere »
Kommandanten des Flugwesens , General Sc -

ö e k, in S butz und stell : « Aufklärungen über die

ftaatlickte Flnazengfabrik in LetÜcm in Aussicht .
Ter Brdylvald werde für die Zeit der Schieß
Übungen im ganzen ilmfang des Schießplatzes ge -

sperrt fein . Wenn nicht geschossen wird , werde er

aber bis auf die cigenllicktzni Zielflächen im bis -

herigcn llmfaiig der Oefscinlichkeit zugänglich
bleiben . I » Tr aute » au sollen noch im Heu -

eigen Jahre Kasernen gebaut werden , die für ztvei
Rot . en des Grcnzbataillons 2 aus Braunau be -

stimmt sind . Braunau wird dann keine Olcirnison
mehr sei ». Der Minister legte wcitcrs eine » de -
taillierten Bericht des Vorstandes des SanitätS -

Wesens der 7. Infanteriedivision über die
M a s s e ne r k r a nk n ng e n > n Jägern ,
d o r f vor ; darin wird hervorgehoben , daß es sich
um eine Infektionskrankheit und keines -

Wegs um eine Vergiftung durch verdorbene Rah -

ruiigsmittel handelte . Trotzdem habe der Minister
» och die bakteriologische und chemische Unter -

suchiing angeordnet . Alle erkrankte » Soldaten sind
inzwischen wieder gesundet . Schließlich gab der

Minister verschiedene Aufklärungen über die Ver¬

hältnisse auf dem Prager Flugplatz , der Heuer
weiter ausgebaut werden soll .

In der Debatte bcanlragte David ( tsch .

Nat . - Toz . ) die Errichtting eines Subkomitees , das

sich mit den aufgeworfenen Fragen bezüglich un¬

seres Flugwesens besel ' äst - gcn soll, während 8 pa »

ö e k ( Nat . - Dem . ) die Einsetzung eines Subkomitees

zur Ucbrrpnifung der Akten des Olajdaprozesses
verlangte . In der Begründung suchte er in dcma -

gogiscl >cr Welle der Opposition eins auszuwischen ,
indem er erklärte , er könne nicht begreifen , warum
die Opposition nicht selbst die nähere Untersuchung
der (Rijda - Afiärc verlange . Spaöck mußte sich
dann aber vvm Vorsitzenden darauf aufmerksam
machen lassen , daß ein derartiger Antrag s : lwn
längst vom Genossen Hccger eingebracht worden

sei. Die Entscheidung über alle diese Anträge wird

erst in der nächsten Sitzung fallen .

Offen gegen den Achtstundentag .
Tie „ Landpost " bekennt Farbe .

Der Versuch deS reaktionären BürgcrblockS ,
die sozialpolitischen Errungenschaften , welche sich
die Arbeiter nach dem Kriege erworben haben
abziibanen , schreckt vor gar nichts mehr zurück .
Das Auftreten des englischen Delegierten in der

Sitzung des Internationalen Arbeitsamtes , der
namens seiner Regierung erklärte , England
könne die Washingtoner Konvention über den

Achtstundentag nicht ratifizieren , gibt den beut -

scheu Agrariern Gelegenheit , in ihrem Haupt -
blalt gegen den Achtstundentag loszuziehen . Das
Blatt schreibt in Bezug ans die erwähnte Sitzung
folgendes :

„ Sonnt bleibt nur eine Angleichung der Ar -

beitsbedingimge », vor allem der Arbcilszo - . ! . Diese
Folgerung Hai nun England offen und ehr -
lich gezogen , indem es einfach erklärte , das Wa -

shingtoncr Achtstimdciicibkoiiimcn sei in Unkenntnis
der wirtschaftlichen NachkriegSentwicklnng getroffen
worden und müsie daher an ! Grund der seither

gesammelten Erfahrungen etiler Revision
unterzogen werden . "

Man sieht , wie unverschämt die Reaktion

wird und wie insbesondere die Agrarier rück -

sichtSloö und zähe darauf ausgehen , den Acht -
stundcntcig auch in der Tschechoslowakei abzn -
bauen . Im übrigen ist das Vorgehen der Berg -
baubesitzer lehrreich , die mit den Bergarbeitern
angesichts des augenblicklichen LohnkainpfcS im

Brüxer Revier einen neuen Kollektivvertrag auf
der Grundlage abschließe » wollen , daß die a ch t -

stnndige Arbeitszeit i in Bergbau
ans achteinhalb Stunden v c r l ä n-

g c r t tverdc .

Daraus mag die Arbeiterschaft die ganze
Größe der Gefayr ersehen , die diesem grnnd -

legenden sozialpolitischen Fortschritt der Mich '

lriegszcit , dem Achtstundentag , droht . Es gilt
nun alle Kräfte in B c w c g II II g zu

setze n, u m dem U c b c r m u t der B ü r -

ge r koa l i t i o n Einhalt zu gebieten .

Ter Senat wurde für DicnStag , den 14 . Feber .
um 4 Uhr nachmittags zu einer Sitzung ein -

berufen . Eine halbe Stunde vor dein Beginn dir

Plenarsitzung tritt die Obmäiiiierkoiiferenz zu -

sammcn .

Ter Budgetauöschnß verhandelte Dienstag
nach der Plenarsitzung des Abgeordnetenhauses
den Gesetzentwurf über die Pupillarsicherheit der

Schuldverschreibung der S . adt Troppau der

debattelos genchiiiigi wurde . Eine längere Deba tc

cnisixin » sich zur Erhöhung d c r G e u e »

r a l s p c ii s i o n e n. Genosse Dietl stellte
namens unseres Klubs den Antrag ans Ucbergang
zur Tagesordnung , ebenso die tschechische» Sozial¬
demokraten , Rationalsozialislcn und Kommunisten '

sämtliche Anträge wurden jedoch abgelehnt
und die Vorlage schließlich von der Mehrln » ! in

der Fassung de ? WchrauSschusscs angenommen .

Liebenswürdige Koalitionögcuossen . Die

Ehristlichsozialen und Landbündlcr , die sich in
der RegicrnngSlcinbc so schön vertragen , führen
schon seit Wochen einen recht erbaulichen Kampf
in Versammlungen und Presse . Besonders in

Südmährcn geht eS drunter lind drüber . Der
durch seine Jauchciiredc bekanntgewordene Abg.
Hans Wagner hat die angenehme ' Aufgabe , die
in Trümmern liegende Einigkeit der Landbündlcr

zusammenzuflicken . Nun kommt zu den Attacken ,
die Hanreich gegen den Landbündlcr reitet , noch ,
daß auch die Christlichsozialen den Laiidbnndlcrn

ganz kräftig zusetzen . Alle GeschäftStrickS werden
ans Tageslicht gczcrrl und die Brünn « klerikale

„ Tagespost " und die siidmährischc klerikale

„ Wochenpost " bringen da ganz schöne Dinge zur
Kenntnis der Leser . Vor kurzem brachte die

/ . Tagespost " einen Angriff auf den Obmann

F r > m ni c l der Hödnitzcr LagerhanSgennssen -
schaft und einige kräftige Beschiiiivfiinaen deS

Abg. W ag » c r . Das Blatt der Lciiidbündker .
der Brünn « „ Deutsche Lciiidriis " holt nun zu
Gegeillckilägen ans und wirft der „ TaacSvost "
vor , daß sie über den Krach der Znaimer
Raiffeiscnkasse , die in Ausgleich treten mnnte ,
nicht berichtet habe . Auch weiß der „ Deutsche
Landrnf " daß viele Schriftleiter und Funktionäre
der Clirllll ' chsozialen in dem Frisckiaucr Herr -

' chaftSickiloß ein - uud ausgehen und daß ihnen
die Düfte der Schloßränme h<llscr behagen als
andere Dinge . Ein ganz lustiger Krieg also ,
den die beiden Ncg! eriings >' artc ! c» da führen und
der hoffentlich von den Wählern , für die er ja
geführt wird , auch richtig verstanden wird . D ' nn
bei all de » Dinaen kommt ! a dock, st, manches
Erbauliche an den Tag . das selbst die cinge -
fleischtest "» Wähler begreifen werden .

Donnerstag , v. Feber 1928 .

Rililttltt der norwegische «
Arbeiterregierimg .

Oslo , 8. Fever . ( Norwegisches Telegarmm -

burean . ) Das Storting hat heute abends den von

Mowienkel eingebrachten MIßiranensantrag
gegen die Regierung mit 36 gegen 63 Stimmen

angenommen . Ein Mitglied war abwesend . Da -

gegen stimmten die Arbeiterparteien sowie «l »

Mitglied der radikalen Volkspartci . Ter Staats -

minister erklärte , er werde demissionieren .

Gesamtdemlssion des jugoslawischen
Kabinetts

vom König angenommen .

Belgrad , 8. Feber . Im Anschluß an den

heute mittag abgehaltenen Ministerrat begab sich

Ministerpräsident Biikirevi , in den Konat , um

dem König die Demission der Gesamtrrgiernng

zu überreichen . Nachher teilte er den Jour -

nalisten mit , daß der König die Demission a n-

genommen habe .

Ter König betraute Stefan R a d i £ mit der

Bildung eines Koalitionskabinetts . Nach dem

voraussichtlichen Mißlingen der Mission Radi ?

dürfte P r i b i L e v i 6 mit der Bildung eines

erweiterten KoalitlonskablnetteS betraut werden .

Wien und der Völkerbund .

London , 3. Feber . Obwohl leine talsächlichen
Verhandln » «! ! bezüglich der Verlegung des
Sitzes des Völkerbundes gesuhlt werden , wurden
dem „ Dailh Telegraph " zufolge , doch die . Haupt -
städte der Staaten der Kleinen Entente sowie
auch Paris , Rom und Berlin über ihre Ansicht
befragt . TaS Blatt bemerkt , Minister Dr .

Stresemann liabe sofort , als er Kenntnis
davon erlangte , daß c? sich um etwas Derartiges
handle , die Wiener Regier » ng aufmerksam ge¬
macht . daß Deutschland der Verlegung des Sitzes
deS Völkerbundes von Genf » ach Wien energischen
Widerstand entgegensetzen würde .

*

Diese Meldung wird von Wien aus deinen -
ticrt , soweit sie die of' izielle Mittz - i ' nug Strcsc -
inanns betrifft . AnS cen Pressestiinmen aber

geht auch so hervor , daß de Staaten der Kleinen
Entente die Verlegung des Völkerbundes » ach
Wien begiüßcn würden , während Teutschland ihr
ablehnend gegenübersteht . Die Verlegung de ?

VölkerbundSsitzeS nach Wien würde nämlich die

Ncutrolisierung Oesterreichs und ein dauerndes
Anschlußvcrbot oder d ' ch ein schweres Hindernis
für alle Alllck ' ' ußbcstrchungcn bedeute » . So sehr
Wen als Stadt daran interessiert ist . Sitz des
Völkerbundes zu werden . so unangenehm müßte
das östcrrcsthllchc Volt eine weitere Einschränkung
seines SelbstbestiiiimniigSrcchies empfinden .

Bluttge Kämpfe in Nicaragua .
New Dork , 8. Feber . Im Staate Äilaiiajuatv

in Nikaragua kam es zu »cneii Kämpfen zwischen
Aufständischen und RcgierimgSIruppen , bei wel¬

chen 18 nlcaraguanische Aufständische gelötet
wurde » . Auch an anderen Stellen vertrieben

RegicrungSiruppcn die Aufständischen , wobei sie
namentlich Aeroplanc verwendeten .

Seinjon Jwanowilsch ! Schweigen Sic lieber !
Adieu ! "

Sic ging fort . Mau erzählte , Tschelowjekoiv
habe sie cbeirfalls nicht weglassen wollen und vcr -
sucht , sie mit OZcwa ' t zurückzuhalten . Alka Gri¬
gorjewna aber habe gesagt : „ Ich gehe zu meiner
Tante hinter dem Moskauflusse . " Mit diese » Wor -
len sc sie durch den rückwärtigen Ausgang fort -
gegangen .

Hinter der Tür fragte eine heitere , ein wenig
heisere Stimme : „ Ist Allotschka zu Hause ? "

Ein guigeivachsciicr Mensch in schmutz ' gern
Halbpelz trat ein , zog seine Pelzmütze vvm Kopf ,
der Schädel war ganz kahl , daö Gesicht glatt ra¬
siert , verwittert , große Nase . Mit fe tten glänzen¬
den . tiefliegenden Augen musterte er das Zimmer .
Njewsorow erhob sich vom Diwan und erklärte ,
Alla Grigorjcwna (ei vor zwei Stunden zu ihrer
Tante gegangen , die hinter dem Moskaufinsse
wohne .

„Teillcl ! Das ist schade, man w rd das
Mädchen unterwegs wegfegen , sagte der heitere
Mensch und knöpfte seine » Schafspelz auf . „ Nun ,
so wollen wir Bekanntschasi schließen : Rtistschelv, "
er reichte Njewsorow seine Hand, a » der ein Kar¬

funkel glänzte . „ Schöne Zeiten jetzt in Moskau ,
nicht wahr ? ! Ich komme >bcn vom Kaukasus ,
ztvei Wichen hat es gedauert , bis es in r gelang ,
bis hierher durchzukommen . Ich bin total leer -

gebrannt , habe beim Spiel alles durchgebracht , so
daß ich zuletzt durchbrennen mußte . Aber —

sckiade . das Allotschka nicht hier ist. Ich bin ihr
alter Freund . Seit früh bin ich unterwegs hier -
her , vom Bahnhof weg bin von einem Haustor
ins andere gelaufen , trotzdem habe ich ei » paar
Löcher in meinen Halbpelz bekommen . Ich wollte

mich schließlich unter Allotschkas Fittiche reiten .
Nun . da kann man nichts machen, trinken w' - r also
ohne die Hausfrau . . . Fressen »volle » Sie ja
gewiß auch ? "

( Fortsetzung folgt - )

gorzewna . Faul , aber in beleidigtem Ton au wor
lcte d: csc. So beschimpften sie einander de » gan -
zcn Tag .

Nach sechs Uhr abends ertönte die Alarm -

glocke. Alles eilte aus Gänge und Stiegen , die

Treppen ball cn von den ans und obeilcndcn

Schritten . Bon dem untersten Treppenabsatz schrie
man : „Licht auslöschen ! Die Artillerie beschießt
»IIS von den Wvrobiowlj - Bergen ! "

Das Licht wurde ausgelöscht . Da und dort

flammten kleine Kerzen aus . Man sprach im,
Flüsterton . Tschelowjekoiv ging treppauf , trepp -
ab und hielt sich den Kopf . Noch spät nach Mi ' -

tcrnachl konnte man Damen beobachten , die in

Pelze oder Umhäugelüchcr gebullt an den Trep -

Pengeländern lchii ' en. Alla Grigorjcwna setzte sich

auf einen Treppenabsatz neben eine Kerze und ias

gähnend ein zerknittertes Buch .

Mitternachts kam man , um dem Grafen
Njewsorow vorzuschlagen , im Hof Dienst zu tun .
Mit ihm glcichzei ' ig war ein Zahnarzt hierzu
auSersehen der einen Ofsiziersbalbpelz trug .
Kanin waren sie ans den vereisten Hof gekommen ,
der vom Lichtschein der entfachten Brände hell

erleuchtet war . als der Arzt sein Gesich ' mit den

Händen bedeckte n » d sein Gewehr fallen ließ . Er

versuchte dies damit zu erklären , daß er furchtbare
Angst vor den Katzen habe , die in Massen zwischen
dem ansgeschichicien Holz Iierumschiiche ».

ES war eine geräuschvolle Nacht . In der

Ferne leuchtete ininit ' ten der Umrisse der Dächer

ein grelles , einsames Fenster . Geschosse durchps ' s-
f » die Liifi . Ter Zahnarzt slüster ' e unter dem

Toreingang : „ Sagen Sie . Graf , halten Sic in

so einem normale » Lande überhaupt ein normales

Lebe » siir möglich ? "
Nach den zwei Stunden feines Dienstes war

Semjo » Jivaiiowitsch total durchfroren » nd ivar

froh , als er sich nn ' er die warme Decke legen
konnte . Er schloß mit ?llla Grigorjcwna Frieden .
Der kommende Tag begann mit einer derarrgeii
Kanonade , daß die Fenster bebten . Man hätie

denken können , ganz Moskau wäre schon bis zur
Höbe der Dächer mit Leichen besä' . Es war klar ,

daß man ans der Straße keinen Spaß mehr vcr -

stand .
Alla Grigorjewna , verblüht , kochte im nach -

ässig übergeworfenen Schlafrock aus der Spiritus -
Maschine Reis . Njewsorow verlegte die Fenster
mit Büchern und Polstern . Die Telephone arbei -
tc ' cn nicht mehr . Das Gaslicht brannte schlecht .
In die Fenster der oben gelegenen Stockwerke

schlugen die Kugeln ein . Gegen Mittag begann
die Alarmglocke zu läuten , und es entstand ein

wüster Wirbel . Es stellte sich heraus , daß vor
dem Tor ein Soldat lag , dene man erschossen hatte ,
m t dem Gesicht gegen den Boden . Auf den Trep -
penabsätz . ' u saßen die Damen und schluchzten. Die

Versammlung der Hausbewohner wurde einbe -

nifcn , um über die Frage der Wegsckaffung der

Leiche zu beraten . Aber man konnte zu keinem

festen Eiuichlusz gelangen . Unter anderem wurde

auch erzäblt , das Dicilstpersonal hätte heimlich
untereinander bereits die Aufteilung der einzelnen
Wohnungen [ K' fchwffeit , auch dem Porter wäre

nicht mehr so recht zu trauen . Die Kanonen dvn -
nerlen unentwegt , Gewehrsalven knatterten . Ein

Panzcrailto sauste voriibcr , und die Straße crzit -
tertc unter seiner Last . Schrapnelle trommelten ans
beut Dach . So verging ein weiterer Tag .

Alla Grigorjewna , den Kopf in ein slaumi »
ges Tuch gehüllt , weinte die ganze Nacht hindurch .
Semjon Jwanowitfch erhob sich schiaftrunken :
„ Was ist Ihnen denn , schia ' en Sie doch ! " —

Und er sch ief sofort wieder ein . In diesen Tagen
keimte in ihm ein beißender Zorn . Scheinbar war

er in seiner inneren Entwicklung eine Stufe hö-

her gestiegen .
Frühmorgens kleidete sich Alla Grigorzcwna

an , nahm weder Puder noch Schminke , legte in

die . Handtasche ein wenig Geld und verließ das

Zimmer . Der Graf hielt sie fest : „ Wohin , sind
Sic verrück , geworden , Atta Grigorjewna ?"

„ Das ist meine Sache . Ich verachte Sic ,
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Mayer und Hanrekch der Mandate verlustig . - Der Walllqemtitslmf
•tdfjt icmc lnsherige Praxi ? um . — Die reaktionäre Mehrheit von

zerichtslvegen um zwei Stimmen gestärkt !
2 ,i « Prinzip des VcrhältniSwahlrechtes

fordert eine straffere Handhabuilg der Partei
diSziPlin als das frühere Wahlsystem . Wurden

ehemals einzelne Männer gewählt und von ihren
Wähler » uninittelbar mit der Vertretung eines

gewissen Programms betraut und war die Partei
mäßige Bindung der Kandidaten mehr oder
minder ihre Privatangelegenheit , so bedeutet die
Verhältniswahl mit gebundenen Listen die Ab

stiiilmung über Parteiprogramme und Partei
forderungen ; die Person des Gewählten tritt in
den Hintergrund . Es muß angenommen werden ,
daß der Wähler nicht den Herrn X oder Y, so »
dcrn eine bestimmte Partei , die mit einem klar

formulierten Programm aufgetretcii ist, wähle »
wollte , und das Gesetz muß dafür Sorge tragen ,
daß dem Wähler sein Recht werde , daß nicht die
Laune oder der persönliche Streitfall eines Ab -

geordneten die Partei schwäche und an der Durch -
sctzung ihrer Forderungen hindere . Das Mandat
wird der privaten Verfügung des Mandatars cnt

zogen , er besitzt es eigentlich ans zweiter Hand ,
besitzt es vor allem als Vertreter einer Partei
und nicht als Privatperson . Es ist grundsätzlich
nichts dagegen einzuwenden , daß unser Wahlgesetz
den Entzug des Mandates für Renegaten vorsieht .

Wie steht aber der Fall der Abgeordneten
Mover und Hanreich ? Sind s i e dem Programm
ihrer Partei aus Eigennutz , aus Laune , aus

persönlicher Gehässigkeit gegen Landbundführer
untren geworden ? Habeil s i e die Versprechungen
gebrochen , die sie als Kandidaten des B. d. L.
den Wählern 1925 gaben ? Sind s i c Verräter an
den Prinzipien der Partei und an den Interessen
der Wähler oder sind die Verräter nicht anders -
wo zu suchen ?!

Mayer ist einer der ältesten agrarischen
Führer im bürgerlichen Sudctcndcutschtnm : er

spielte schon vor dem Kriege eine Rolle in der

Agrarpartci , war in Weftböhmen ihre stärkste
Persönlichkeit ( womit über seine politischen
Fähigkeiten nichts gesagt werden soll ) und rcprä -
sentiert die deutsche Bauernschaft immerhin mit

mehr Recht als etwa der Herr Professor Spina .
Hanreich hat den „ B. d. L. " in Mähren orga
uisiert , ihm städtische Wähler zugeführt und für
seine Partei etliche Male bei entscheidenden
Frag - , - das Wort geführt . Die beiden ' Abgeord¬
neten stimmten mit der nationalen Politik des
Pauernbundcs nicht übercin . Sic sahen mit Be

sorgnis , wie sich eine Clique neuer , skrupelloser
Führer des Parteirudcrs bemächtigte und in der

Acgierungspolitik um jeden Preis die Ausgabe
der Agrarpartci erblickte . Man hinderte Mayer
und Hanreich systematisch , sich in der Partei
Gehör ' zu verschassen . Man berief drei Jahre
keinen Parteitag ein , obwohl die Partei
i » dieser Zeit folgenschwere Entscheidungen traf .
Man befragte die Parteimitgliedschaft weder , als

man in die Regierung eintrat , ob sie den

Schritt billige , noch später , ob sie mit der

Politik der Partei in der Regierung einverstanden
sei. In die Parteiführung teilten sich Win -
d i r s ch, Spina , Z i e r h n t u. I a n n a n s ch,
deren Führerschaft Mayer und Hanrcich wohl
nicht mit Unrecht weniger als das Ergebnis ihrer
verdienstvollen Tätigkeit , denn als geschicktes
Karriercniachcn ansahen . Man berief keine Ailnb -

sitzungcn ein , ließ den gemeinsamen Klub mit

Ungarn und Gcwerbcpartcilern überhaupt nicht
zusammentreten , brach Vereinbarungen und ver¬

langte von den Parlamentariern im letzten
Augenblick vor der Abstimmung , für Gesetze ein¬

zutreten , die sie nicht kannten .

Tie große Kampagne gegen die Vcrwal

tungaresorm , die vor nunmehr einem Fahre von

der Sozialdemokratie geführt wurde , hatte die

Gewissen aufgerüttelt , die Massen des ^ kleinen

Landvolkes nicht minder als die der Städte aus
die schweren Gefahren , die der Demokratie und

den nationalen Minderheiten drohten , anftnerl
iain gemacht . Es gährtc in den Reihen der

Agrarier . Mayer und Hanreich glaubten die

Stunde sür ein energisches Vorgehen gekommen .
Tie Parteivcrtrctnng d es Bundes

der Landwirte fürchtete die Opposition der

Wählerschaft , sie beschloß , der Vcrwal -

t n » g s r e f o r m nur unter b e st i m m t e »,

genau punktierten Vor an S s c tz n n -

g c n z u z it st i m m c n. Svehla erfüllte die ,sox -

dcrungcn der Agrarier nicht . Ohne dag einer

ihrer acht Punkte Beachtung gefunden hatte ,

wurde die zweite Vorlage ins Parlament ge -

bracht . Der Klub , in den Händen Spinas , Zier -

Huts und Windirschs , die entschlossen waren , nicht

die Rechte , der deutschen Bauern , sondern den

Ministersitz Spinas bis zum äußersten zu ver -

leidigen , befahl , in beiden Lesungen für die Bei -

waltungsreform zu stimmen . MM,er und oan »

reich stimmten nn Sinne des Beschlusses der

Reichsvertretung des B. d. L. , entgegen dem

Kliibbcschluß , gegen die Verwaltuiigsreori » .

Es wäre also auch juristisch stsc l st > g

und hätte einen weniger fix arbe >tciide >l ( >erichts -

>>os schon beschäftigen können , ob der Beschluß der

Parteivertretung , wenn man den Parteien ichon

» Autonomie und Souveränität ' zugesteht, ver -

ländlich ist oder der entaegcngcletzte Klubbcschluß .

Das Wahlgericht hat sich darüber nicht d e Köpft

. erbrochen . Ihm genügte die Verletzung

Klnbdisziplin zu einem Schuldspruch .
Vor allem aber wird man nicht ' » Zwrift -I

darüber sein , daß Mayer nnd Hanreich m o r a .

lisch im Rechte waren . « > c haben einer

Clique weniger „ neuer " Führer gegenüber.
Wahlparolen von 1925 verfochten ; sie haben

wenigstens einen Teil der Interessen der Wähler

ljege». die Miiilsterpolitik der Spina , Zierhut und
Windirsch verteidigt ; sie forderten der Diktatur
,,a »itauschS gegenüber den Appell an den Partei
ag . <=ic hielten sich an den Beschluß der Reichs

Parteileitung , bcn der Aliud übergina . Sie der
l e tz t e u d l e K l u b disziplin , weil sie die
v a r t e i d i s z i p l i n hielten , sie ivnrdcn
. . . euegatc », weil sie sich a » die früher verlündeteii
Grundsätze der Partei hielten .

Aber der Abfall zweier Abgeordneter von
der ohnehin schwachen Mehrheit , dem der Abfall
der Ungar » und des ZipscrS folgte , schwächte die
Mehrheit deS Bürgerblocks in empfindlicher
Wciic . Acht Mau » iiber Bord — das bedeutete
die Reduzierung der Mehrheit auf 155 von 300
Mandaten . Gegen diese Sezession mußte etwas
uiitcrnommcu werde » . So rückte Herr Fannausch
mit der Klage an und schämte sich nicht , die
beiden Abgeordneten , die es gewagt hatten , an
die Interessen der Wähler zu denken , wegen
„niedriger und nnchrenhafter " Motive zu ver -
nadern .

Die Gcmcindewahlcn bewiesen , daß die
' Mehrheit Svchlas längst keine Basis mehr i »>
Volke hat , daß die 155 Sitze nicht mehr dem

Stinlinenvcrhältnis entsprachen ; der Schritt
Mayers und HanreichS wurde durch den Absall
breiter Wählcrschichtcn von den Regiernngs
Parteien moralisch gerechtfertigt . All das war
für den politischen G e r i ch i s h v s, der
über die beiden abtrünnigen Laudbiindlcr zu
Gericht saß , nicht beachtet worden . Er fällte sein
Urteil nach langen formalen Debatten ohne ' An

sehung der Motive und des hier uingckehrlcn
Verhältnisses von Bcwahrern und Verletzen » der

Partcigrundsätze . Eine neue Jnterpretierung des

Gesetzes mußte herhalten , um Svehla zwei Alan -
date zu sichern , um die Mehrheit , die längst keine

mehr ist , auf 157 Marionetten zu erhöhen .

Diese Schlacht um die zwei Aiaudatc hätten
tßvchla und sein getreuer Knecht Fanuausch gc -
Wonnen , wie es nicht anders zu erwarten war ;
scheinbar sind eine fragwürdige Mehr -
h c i t und ein M i n i st c r s e s s c l g c s c st i g t
worden . Der Rache der Partcidiktatorcn , der
Stalins des „ V. d. 8. " , wird die A b r e ch n n n g
der Wähler mit der Partei folge ». Die

moralischen Folge » der Sezession Mayers
und Hanreichs , die den ganzen Verrat des Akti
viSmus bloßstellte , werden sichtbar werden , wenn
die Affäre Mayer Hanrcich selbst nur noch eine

Episode sein wird .

Die Berliandluug vor dem

Walilgericht .
Am 6. , 7. und 8. Feder wurde vor dem Wahl -

gericht die Verhandlung über die Klage des Bundes

der Landwirte gegen die Abgeordneten Mayer und

Dr . Hanrcich auf Aberkennung ihrer Mandate

durchgeführt . Als Klagcpartei iratcn die politische »
Parteien Bund der Landwirte , Deutsche Gewerbe -

pariei , Deutsche in der Slowakei und Ungarische
Nalionalparlei auf , welche bei den Wahle » zum

Abgeordnetenhaus am 15. November >925 ein « ge¬

meinsame Kandidaieulisle ausgestellt halte ». Ans

dieser gemeinsamen Kandidatenliste war im sieben -

teil Wahlkreis Joses Mayer und im elfte » Wahl

kreis Dr . Georg Ha » reich ausgeslelli nnd auch

gewählt ivvrden . Diese polilischc Partei , beziehungs¬

weise Wahlpartci . vertreten durch de » Verirr -

ter des Zenlralvollzugsa »sschusses Joses I a n a n j ch,

politischer Sekretär des Bundes der Landwirte i »

Böhmisch Lcipa , brachte min am 10. Oktober >927

beim Wahlgcricht ztvci Anträge ein . in welchen sie

die Aberkennung der Mandate der beiden Abgcord

»eten Josef Mayer nnd Dr . Georg Hanrcich gemäß

ij 13b des Gesetzes über das Wahlgericht verlangte .

Tic Klage stützte sich einerseits ans das Wahlüber -

einkommen zwischen den vier Parteien , welche die

gemeinsame Kandidatenliste aufgestellt hatten , ge¬

mäß welchem Uobcrcinkomnic » sich jede der vier

Parteien ihre Selbständigkeit gewahr , und die Ver -

fügnilg über die ihr zugefallene » Alan date vorbcha ! -

len halte , ferner ans die von den beide » Abgcord

»eleu ausgestellten Reverse vom 19. beziehungsweise
11. September 1925 , in welchen sie sich verpflichtet

halten , ihre Mandate niederzulegen , wen » sie eine

der im Reverse angeführten Verpflichtungen ver

lctzen sollten . Die Klage behauptet nn » , daß die bei

den Abgeordneten die im Reverse übernommene Ver¬

pflichtung , sich de » Beschlüssen der berufenen Organe

der Partei und des parlamentarische » Klubs z »

mitcrtvcrfe », dadurch verletzt haben , daß sie entgegen

dem am 1. Juli 1927 gefaßten Beschluß des Parka -

mcntarischc » Klubs des Bundes der Landwirte , bei

beiden Lesungen für die VcrwaltnngLresorm zu

stimmen , l «i der Abstimmung am gleiche » Tage g c -

g c >l d i e V o r l a g c ü b c r d i e V e r tu a l t n n g s-

reform gestimmt haben . Infolge dieser Verletzung

der Klubdisziplin wurden beide Abgeordnete bereits

am 7. Juli 1927 a » S dem parlamentarischen Klub

des Bundes der Landwirt « ausgeschlossen nnd gleich -

zeitig wurde vom Klub beschlossen, bei », Voll . znnS -

ausschnsse der ' Partei zu beantragen , die notwendigen

Schritte zur Aberkennung der Mandate der beiden

Abgeordneten und zu ihrer Ausschließung ans der

Partei einzuleiten . Hievon wurden beide ' Abgeord¬

nete am 8. Juli 1927 verständigt .

Da jedoch nach de » geltenden Satzungen des

Bundes der Landwirte der Ausschluß nur von

einem ordentlichen Parteitag beschlossen werden
konnte , wurde vorerst auf einem anßerordent -
lichcii Reichoparteitag des Bnndco der Land -
Wirte die notwendige Aendernng der Satzungen ,
insbesondere des maßgebenden ts IS beschlossen
» Hb ans diese Welse die Möglichkeit geschassen ,
den Ausschluß beider Abgeordneten ans der
Partei durch die Reichsparteiverlretnug beschlie -
rcn zu lasse », welche diesen Ausschluß auch
prompt vollzog nnd gleichzeitig der Reichspar -
teileitnng de » Auftrag erteilte , die Klage ans
Aberkennung der Mandate beim Wahlgcricht

einzureichen .
Gegen die Klage brachten beide ' Abgeordneten

ihre Einwendungen in dcnn ' chcr Sprache ein , welch :
vom Wahlgericht jedoch nicht angenommen wurden ,
weil sie nicht i » der Staatssprache verfaßt waren
Das Wahlgerichi stellte sich i » dieser Vorentscheidung
auf den Standpunkt , daß es sich nicht um eine
Sache handle , in welcher die Entscheidung des Wahl -
gcrichtes nur ans die ' Bezirke der beiden Abgeord
ncten Bezug habe , sondern ans das ganze Staats
gebiet , weil die Mandate i » Prag ausgeübt werden
und verweigerte infolgedessen den beide » Ab -
o. ordnete » das Rech » , Einwendung - « » in
deutscher Sprache einzubringen . In dem
vom Wahlgcricht vor der Verhandlung durchgeführ¬
te » Vctveisverfahre » wurde eine Reihe von Zeugen
» nd zwar die Abgeordneten Franz Heller » nd
Franz H o d i n a, sowie der Sekretär Josef I a -
n a » s ch vom Bund der Landwirte , ferner Abgeord -
»etcr Wolfgang Zterhut einvernommen , weilers
der Abgeordnete Andor M i I s ch, ferner Johann
S t r o b l von der Partei der Zipser Deutschen , scr
»er der Abgeordnete Szcnt - Jvanyi nnd der
Senator Dr . Törlöln vo » der ungarischen Na -
tlonalparlei , deren Sekretär Dr . Tomvry , nnd
der Abgeordnete S t c » z l vo » der deutschen G«
iverbepartei .

Keiner dieser Zeugen bat jedoch bestätigt , daß
ein gemelnsamer VollzngsanSschnß der Wahl -

parlej bestellt wurde oder daß dem Sekretär

Joses Ianousch von alle » vier Parteien die

Bollmacht erteilt wurde .

An » den Aussagen der Zeuge » ergab sich nur
der Iichalt des übrigens schriftlich vorliegenden
Wahlübereinkoiiiniens nnd mir der Sekreiär Ja
nausch behauptet «, daß ihm die Bollmachi gewisser
maßen stillschweigend erteilt wurde . Die »ngarisch :
Nationalpartei und die Partei der Deutsche » in der
Slowakei protestierten sogar gegen den gestellten
Antrag ans Aberkennung der Mandate der Abgeord -
neicn Malier und Dr . Hanreich . Das Wahlgericht
beschränkte die Verhandlung vorerst ans die Frage
der Legitimation » nd der Rechisverbindlichkeit des
Reverses , da beide Abgeordneten einerseits die Legi¬
timation des Josef Fanatisch bestritten und anderer¬

seits behaupteten , daß die im Revers enthaltene Bcr -

pslichlung sich nur ans den Punkt 9 des Reverses
beziehe , nämlich Annahme eines ' Mandates in den

führende » wnischafilichcn Körperschaften ohne Zn -
stiinmung der Partei des ' Bundes der Landwirte .
Der Bund der Landwirte war durch Dr . Gläßncr ,
Advokaten i » Leitmcritz und Dr . Slaby , ' Advokaten
in Prag , den langjährigen Vertreter der tschechischen
Agrarpartci , die beiden Abgeordneten Mayer und
Dr . Hanrcich durch die Advokaten Dr . Tembitzky
und Dr . Dobihal vertrete ». Am zweiten Vcrhand -
lnngstag begründete da » » noch der Senator Dr .

Törlöly de » Standpunkt der Ungarischen National

parte ! , welche sich gegen den ' Antrag ans Aberken¬

nung der Mandate aussprach . Die Entscheidung des

Wahlgerichtcs wurde ai » Mittwoch , den 8. Febec um
ein Uhr mittags verkündet . Sie kantete dahin , daß
die Abgeordneten Mayer und Dr . Hanrcich ihrer
Mandate verlustig erklärt werden und wurde folgen -
dermaßen begründet : Das Wahlgcriclit Hai die L c -

g i t i nt a i i v « des Bundes der Landwirte

beziehungsweise des Josef Jänansch , welcher bei der

Verhandlung die ihm von der ReichSparleileitnng
dies Bundes der Landwirte ausgestellte Vollmacht

vorgelegt Halle , a » c r k a u » t und

sich entgegen seiner in allen früheren Entschei¬
dungen ausgesprochenen RcchlSnnsichl auf den

Standpunkt gestellt , daß die Trägerin des An -

spenches auf Aberkennung des Mandates gemäß
3 Iii des Gesetzes über das Wahlgericht zwar
die Wahlpartci sei . daß jedoch , wen » ein gemein -
sanier Vollzugsausschuß nicht gebildet wurde ,
und auch die Vollzugsausschüsse der einzelnen
in der Wahlpartci vereinigten , organisierten
Politischen Parteien nicht einschreiten , diejenige
politische Partei zum Einschreiten gemäß ts Ig
des Gesetzes über das Wahlgcricht berechtigt und
legitimiert sei , um deren Angehörigen es sich

handelt .

Da die Zustimmung zur Klage auf Aberk - n -

Illing der Mandate vo » da ungarischen ' Rational -

Partei » nd der Partei der Deutschen in der Slowakei
für den ' Bund der Landwirte nicht z» erlange » war
» nd da auch die Deutsche Geweibeparlei erklärt
hatte , in dieser Sache desintcressiert zn sei », so hätte
das Wahlgericht nach seiner bisherigen Praxis die

Klag : abwerfen müssen , weil sie eigentlich nur vom
Bund der Landwirte vertreten wnvde . Die ' Aber -

lcnnnng der Mandate tuar alio nur nwglich , indem
das Wahlgcricht zwar akademisch die Wahlparlei als

Trägerin des Anspruches ans Aberkennung der Man -
date bezeichnete , als Trägerin des prazessnalcn Rech -
tcs jedoch diejenige politisch « Partei erklärte , mir
deren Angehörige es sich handelt , im vorliegenden
Falle also die Partei des Bundes der Landwirt « .
DaS Wahlgcricht erklärt « weiter , daß es ans die E- n -

Wendungen der beiden ' Abgeordneten , ihr Ausschlich
au » der Partei sei satznngswidrig , beziehnngsweis «
auf Grund neuer Satzungen erfolgt , welch : satzungS -
widrig beschlossen wurden , nicht eingehen könne ,
weil die politische » Parteien in Bezug aus ihre
Satzungen vollkommen antonom nnd souverän seien
nnd das Wahlgcricht infolgedessen diese Satzungen
so hinnehmen müsse, wie sie beschlossen wurden ,

ohne sich auf eine Prüfung der Ordmingsuiäßigkeit
ihres Zustandekommens einzulassen . Da nach den

geänderten Satzungen der Ausschluß der beiden Ab¬

geordneten aus der Partei von der zuständigen Kör -

Perschaft beschlossen wurde , so müsse das Wahlgericht
diesen Ausschluß als rechtmäßig erfolgt ansehet «.
Unter Festhalkttng au der frühere » Praxis erklärte
weiter das Wahlgcricht den von den Abgeordneten
ausgestellten Revers für r « ch l s v e r b i nd «

l i ch » nd interpretierte ihn ohne Rücksicht ans die

von den beide » ' Abgeordneten vorgebrachten Einwen¬

dungen dahin , daß die Vcrpjlichiung zur Nieder »

lcgiiug des Mandates sich auf alle im Reserve über -

nonlinenen Verbindlichkeiten beziehe . Da es nun

unbestritten sei , daß die Abgeordneten die Verpslich -

tiliig übernommen haben , dt : Reichsparteigrund -
sätze , die Reichsparteisatzunge », die Beschlüsse der

Rcichsparteiverlrctnng oder deS Klubs der
A b g c o r d n c I c ii zu befolge », und da »»bcftriltcu
sei , daß der Klub entgegen dem vorhergegangenen
Beschlüsse der ReichSpartcivcrtret u n g,
die ' Abstimmung über die Bcrwallungsrcform von
der Erfüllung bestiinmtcr Bedingungen abhängig zu
machen , am l. Juli 1927 beschlossen habe , in beiden

Lesungen für die Bertvaltuiigsreforiit zu stimmen ,
haben die beide » Abgeordnete » durch ihre ' Abstim¬

mung gegen die BeNvallmigSreform ihre im RcverS
übernommene Verpflichtung verletzt , und der Bund
der Landwirte Hai dadurch auf Grund der Reverse
de » vor dem Wahlgcrichlc dnrchsetzbcircn Anspruch
aus Aberkennung der Mandate , nach dem der Aus¬

schluß der beiden Abgeordnete » ans der Partei er -

folgt ist , erlangt . Infolge dieses vom Wahlgerichte
eingenommene » Standpunktes entfiel die P r ü -

f n n g der weiteren Frage , ob die beide » Abgcord -
nelen ans niedrige » oder unehrenhaften
Gründe » aufgehört haben , Mitglieder ihrer
Partei zn sein .

' Als Nachfolger im Mandate des Abgeordneten
Josef Mayer wurde Herr Chri stopli Gl ä sei ,
Landwirt und Gastwirt in Schilder » In Asch nnd
als Nachfolger im Mandate des ' Abgeord » teil Dr .

Georg Hanreich Herr Professor Joses Freising
in Ezernowitz bei Brünn bestimmt .

wmm ver immi in mi » wm
Drohungen der Unternehmerverbände .

V e r l i », 8. Fcbcr . ( Eigenbericht . ) Zur Bei -

legung des schon mehrere Wochen andauerndcn

mitteldeutschen Mclallarbcilcrstrciks haben heute

Zchlichtiiiigsverhandliiiigeit mit dem Reichs -

arbeiteiimiiiistcrinin begonnen . Tie Unternehmer

machen vorläufig noch keine Miene , den Arbei -

lern ernsthafte Zugeständnisse zn machen . Tie

Arbeiter dagegen sind entschlossen, » » ter keinen

Umständen nntcr den von den Industrielle » dil -

tiertc » Bedingungen in die Betriebe zurück ; »-
kehren .

Um die Stellung der Industriellen zn ver -

stärke » nnd einen entsprechenden Druck ans die

Arbeiter auszuüben , hat sich der Gcsamtvcrband
der deutschen Metallindiistriellc » mit den mittel -

deutschen Unternehmer » solidarisch erklärt . Sie

sollen durch Beiträge der ganzen deutschen
Metallindustrie vor Streilverlnsten möglichst
geschützt werden ; außerdem sollen die Metall -

a r b c i t e r in g a n z T c » t s ch l a » d aus -

gesperrt werden , wenn es nicht in Mit -

icldculschland zu einer Einigung kommt .

Tic Metallarbeiter lassen sich durch diese

Drohungen nicht einschüchtern ; ihre Front steht

heute genau so fest wie am ersten Streiltag .

Das Reichsschulgesetz als Zankapfel .

Das Zentrum droht mit dem Rücktritt seiner

Minister .

Berlin , 8. Fever . ( Eigenbericht . ) Die deutsche

Jiineitpolitil steht wieder im Zeick ^n der Krise .

Bisher ist es immer noch nicht zu einer Einigung

zwisck ) «» Zentrum und deutscher ' Volkspartei

über das R e i ch s s ch n l g c s e tz gekommen .

Die deutsche Vvlksparlci sucht die Sache so wen

tvic möglich zu verschleppen , um ohne die Mit -

Verantwortung für die Klerikalisicrung der

Schule in den Wahlkamps gehen zu können Im
Zentrum ist wegen dieser Verschleppungstaktik
eine große Verärgerung entstanden . Während

Dr . Marx durch neue Verhandlungen mit der

deutschen Voltspartei einen Ausweg zu schaffen
sucht , ist eine immer stärker werdende Gruppe
in der Zenirilmssraklio » dafür , von der Volks -

Partei die s o s o r t i g c Erledigung des Schul - -

gefetzes zu verlangen und andernfalls die Zeit «

lriinisminister aus dem Kabinett zurückzuziehen .
Das würde das Ende des Bürger -
blockes bedeuten . Es wurde sich daraus aber

auch die baldige Auslösung des Reichstages er -

geben , denn unter den augeitblicklichen Verhält «

nisten würde sich keine Koalition finden , die vor

Neuwahlen eine Regierung zn bilden geneigt
lväre . Es besteht die Wahrscheinlichkeit , daß die

? ! euwahkcil dann nach Erledigung des Budgets
im A pril oder anfangs Mai stattfinden
würden .



Seit - 4.

StaUn , die Hoffnung des Melt -

Wuttals .
Au § London berichtet die „Frankgirier Zei

tmig " : „ Die Engländer versprechen sich in Pol !
tischcr Beziehung ivesciitlich mehr vv » der Rlch
Hing Stalins als von di ' r llÜchtniig Drop
f t a. Mit Trotzki , so meinen f ist Sic Jbcc der
Weltrevolution in die Nerbaiinnng gegangen .
„ Zehn Jahre nach dein schrecklichen Ausbruch d»' S
Leninismus in Rußland ist d: e gr . raliige Theorie
von der Weltrevolution an ihrem Ende aiige
tangi " . so schreibt Mr . Garvn in seinem Don »

tagsartikcl . Immer wieder >sl diese Idee durch
neue Hvsftmngcn genährt worden : durch die

RuhrkrisiS , tx ' n Generalstreik in England , die
Wirren in China und durch alle andern Propa

ga » dam öglich leiten in Asien . Immer wieder ,
nieint Clorvin im „ Observer " , sind durch diese

Vorgänge die Leute ivie Trotzki und Rädel in

neue Illusionen verseht worden . Ter kurze Sic .

gcotrauin der Volschelviste » in China l >abc gerade
in dem Augenblick begonnen , ivo Stnli » » » Ve -

griss war , sich die extreme Opposition vom Halse

U> schaffen. Als aber der letzte Trumpf Tropits
( in China ) vergeblich ausgespielt war . sei der

Weg für Stalin freigcworden .'
Diese weit verbreitete englische Meldung er »

»Kittet alio . daß sich die bolschewistische Politik in

Zukunft tatsächlich im grossen ganzen ans die

i n n e r r n s s i s cli e u Perliältnisse beschränken
und das ; sie ihre expansive Idee aufgeben »verde .

„ Praktischer Ratio nalisinus " . ge -
st ü tz t ans die Bauern , werde deiS Ziel der

Richtung ' Stalins sein . Der Jiidnstriekominnnis -
inuS in den Städten werde dahinter zurücktreten .
Mit dem Wort „praktisch " ist wokl gemeint , dass
Stalin versnchcn werde , die internen Kräfte und

Hilfsmittel Rußlands zu entwickeln , während

„ Nationalisiniis " auf dir Absicht deutet , die ruft

sische Macht dem Ausland gegenüber aufs neue zu
befestigen . — jedoch 0 Int e jenes bolschewistisch ?
Ziel einer Eiitfachnng revolutionärer Bewegungen
in den Nachbarländern . .

Politische Massenverhaftungen in Polen
Lemberg , 8. Feber . Die Organe der poli -

tischen Polizei sehten die Verhaftnugeii unter drn

Mitgliedern der ukrainischen Organisation „ S e l -

r o b " fort . Insgesamt wurden 1 .1 Ukrainer vcr

liaftet . Ans dem von der Polizeidirektion in

Lemberg in dieser Angelegenheit veröffentlichten
Kommnniquce geht hervor , daß die Verhaftete »
in den letzten Tagen an einem kommunistischen
Geheiinkoiigreß in Danzig teilgenommen haben ,
bei welchem für die ukrainischen und polnischen
Kommunisten von den Delegierten des Komin¬
tern Instruktionen betreffend ihr Verhalten wäh -

rcnd der gegenwärtigen Kampagne ausgegeben
wurde . Die Verhafteten wurden bereits ins Ge¬

fängnis eingeliefert und werden des H o ch v c r -
rat es zur gerichtlichen Verantwortung gezogen
werde » .

Mit dem Bajonett gegen Streitende .
Unerhörte Vorgänge bei einem Streik in Freiwaldau .

Hunderttausend frische Faslisten .
Rom , 3. Feber , Der sa s cist ! s ch c g r o ß c

Rat nahm gestern unter dem Vorsitze dcS Mini *

sterpräsidentcn M ussolini eine Tagesord¬
nung an , in der es für notwendig erklärt wtco .

daß die Zusammensetzung , die Funktionen und
die Stellung des Großen Rates unter den

verfassungsmäßigen Organen des Staates durch
ein Gesetz geregelt werden . Ter Große Rat

prüfte darauf die Frage der Zusammensetzung
des Senats und nahm eine Tagesordnung an ,
in der er die Ansicht ausdrückt , daß an den Ge -

setzen über die Verfassung des Senates nichts
geändert werden dürfe , außer den Bestimm » » -
gen über den Zusammentritt deS Senats als

Oberster Gerichtshof , über die Gruppen von

Personen , die Anspruch auf Ernennung zum
Senator haben , und schließlich über das für
eine Ernennung erforderliche Mindestaltcr . Ter

faseistlschc Große Rat stellte darauf die Einzel
heilen für das zweite faseistuche Aufgebot fest ,
durch das der Miliz und der Partei 100 . 000

M a n n Avantgarden zugeführt werde »

sollen .

Bom Rundfunk .
Empsehlenöwcrtcö ans ve » Programmen .

Freitag .
Br«»! 12. 05—12. 55 MiltaaNonnrl , 10. 30—17. 30 stachniin . iy«

Imnat , 17. 50—18,15 3) t u l i dl « g f n b « Ii fl : 2nnfciitiii (l '
fritni , hinauf gtani Qnltf llfeln ; „fflriiitbififlt dir rlnfarfiai
laichwirtschalllichr » ' Tiudjfüljtim(i ", 18. 25—18. 35 Bortran dr»
i I ifi t rfi i j di r it 21 r b r i 1 r r I n r n I o r in in « ?r . I .
Trjincl . . pndnilrlr niib Nach. Muiccn" , Lilgich. 19. 15 Blaomiilil ,
"9. 10 Litder ?ide »b, 21. 10 UnlrtlialtininMiiiifil . — Brunn". 12. 15

91» 13. 15 MiIInn»IoincrI , 18. 00—18. in 2 r ii 1 1 16 t Brc11r -
II <1 d; r i d) I r it, 18. 10—18. 25 2 r 111 1 d) t g c u b 1111q; Prot .
".' Irda. 2' . Opprulirinirr : „JJntbMffi 011idittu « iinb Eil' rrlliviiioiinio
III drr mobaiiai Mairrri " . 19. 00—19. 10 tübrnblonirrl . 21 . — >>!«
22. 00 Mäbrischr .OpinPoiilittii . — Prehdiirn : 18. 90—19. 00 lloii -
»rrl . — Maldini!". 19. 35—20. 45 golislriilrniirrl . — London: 20. 15
' JJIfiibflllnliii » Crilflli ' iinirii . — Barlo : 21. . ttonirrt . — B«r -
lln : 20. 0» llrbrrttaflunn an» bcr gih6li [ dirn Oper tfü. irlinlcn •
tMirfi: „ IfrjlnOprr von Wruifl grirdrich Handle. — SlnNporl :
18. 15 „Teiiischez Leben in Uniduab " . — LelPilg : 19. 15—21. 00
Bollsliimliched Ordnflettouiai , 21. 00—22. 00 giinipdonielonieel .
— Breslau : 10. 00—19. 30 „Tie lapseren Weider Po» Slieiwip ",
"0. 90 „2,r Wiinbrrlpirpri " rill lulliiirs gpirl . — München: 18. 15
9!« 10. 15 . llvn,rri drr Blandolinen . und Giiarrrn - Berrlniaii »«
vlnrndrru . 20. 00 epnipdonirloirierl . 21. 20 „Hannidal und Sri -
Pia", dramalilche gzrnr Pen !7ran> oirillpar ^cr. — Hamburg :
20. 00 grftlouierl d. r glabi Allona . — Langruberin 20. 10 ginn ,
piionielonierl . — Müniabbttg : 19. 00 Tod 8!achrichl «iiwrlen . 20. 10
„Tie Müller " , gchaulpirl Pen Wallher vlilhad gladn . 22. 30 91«
"29. 90 Heilert Weilen . — Aranliuri ! 19. 15—20. 05 „Zorljchellle in
Wi| ! rnfd )a| l und Üediuil ". 20. 05—20. 15 gilm Wochenschau, 20. 15
Vi« 21. 15 Nonierl dr « Wiener gireichauarir »«. 21. 15 Nieder,
iragunii an « Kassril „Der Ersle und der Lrhir ". Drama Poll
Vobn i9al »>oor»>». — Wien: 19. 71 Huie 59er Hanllranlhrilrn .
20. 30 . Homert de« Wiener Mandolinen - Orchriler Berrine «. —
Siran 20. 30 Heilerer Birrgriaiig „gchnderllirdrr ". 21. 10 „llrlchi
bi« lote laut " , Posse von VllPat Marien ». — Zürich : 20. 00 Lilr-
ralnr . SinaNer pon Vlrlhnr gchnihler . — Bern : 20. 00 lieber
ltanunn an« drin Tladnhralrr . — 3Iam: 20. 15 2>olas- und In
Ilrumrnlallonzrri . — Mailand : 20.741 gninphonildie « . Honzerl. —
Beabel : 20. 50 „La DraPiala ". Oprr p. Berdi . — «openhagen : 20. 00
DidlnslionSinode . BeranIlaUel Pon der Ärdeilrr - iNabioainaleur
Berrliiigiinii . — Llgram: 19. 30 »ederlragniiB an« dem Llalional
:hralrr in Laidach. — Hilbersnm : 21. 10 . llainmrrmnsil vom nie
dirliindiidirn gireichauarieit . — Warschau: 20. 15 ghinphonisdir «
Konzrrl. — Bndaprsi : 19. 00 Uebriiragung an« dem Sön. uitfl.
Oprrnhansr .

Prag , 3. Febcr . Genosse Hacke » Heeg hat

heule in , Rainen unseres Klubs im Abgeordneten *
banie eine Interpellation eingebracht , in welcher
die Minister des Ziiiiern und für soziale Fürsorge
wegen des Streikes bei der Firma R e ge n ha r lwegen
» 11 b R e i »1 a 11 » i » Freiwalda » und wegen
des Vorgehens der Gendarmerie gegen die Strei -

kenden interpelliert werde » . Die Interpellation
schildert den Tatbestand folgend :

Bei der Firma Regcnhart und Reiinaiin in

Irciwaldau brach am l )N. Jänner 1928 ein Streik

aus . der dadurch hervorgerufen wurde , daß der

Unternehmer die Wochenlöhne , welche 10 bis 80

Kronen betragen , noch herabzudriickcn versuchte .
Arn 1. Feber versuchten vom Unternehmer heran -

gezogene Streikbrecher unter dem Schutze
von Gendarmen zur Arbeitsstätte zu gelangen .
Dabei kam es ans Verschulden der Gendarmerie

zu einem Znsa in m enst 0 ß mit den Strei -

kenden , wobei die Oicndarmen mit g es ä l l -
tem Bajonett gegen dicStreikenden

vorgingen . Bei diesem brutalen Angriff der
Ctcndarmeric ans die Streikenden wurden drei

Personen , darunter zwei Frauen
verletzt .

Dieser Vorfall , der unter der Arbeiterschaft
berechtigte Empörung hervorgerufen hat , bedarf

dringend einer strengen Untersuchung , dahin¬

gehend , warum überhaupt Gendarmen zum

Schutze von Streikbrechern aufgeboten wurden

und mit welchem Rechte die Gendarmen gegen

unbewaffnete Arbeiter mit blanker Waffe vor -

gegangen sind . Weiters bedarf es auch der Ans -

llärung , warum daö Ministerium für soziale
Fürsorge in den Lohnkonflitt , In dem eine anfS

Acnßrrste ausgebeutete Arbeiterschaft um das

nackte Leben kämpft , noch nicht vermittelnd ein -

gegriffen ha «.

Die Interpellanten stellen daher die Anfrage :
1. Ist drr Herr Minister des Innern bereit ,

sofort eine strenge Untersuchung einzn -
leiten und die schuldigen Gendarmen zur Verant -

Wartung zu ziehen ?
2. Ist der Herr Minister für soziale Fürsorge

bereit , unverwcilt durch den zuständigen Gewerbe -

inspcktor Verhandlungen im Lohnkonslikte
bei der Firma Reimann und Negenhart einleiten

zu lassen ?
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Tagesneuigleiten .
Fach ' an die Glut !

Wenn ich ans mächtigem Wettcrsturm komm ,
dann hör ich nicht nur die rasende Wut
im Ohr ; dann starr ich verzaubert in die Ofenglnt .
CS wnrcU und leckt ,

es reckt und weckt

Ose danken in mir und Leben in meinem Zimmer .
Und Hofsniiiigcn . Immer und immer ,
>vc » n der Sturm draußen pfaucht ,
wennS im Herde erstickend raucht ,
springt auch eine Flamme in hellem Schein
ins Dunkel hinein .
Wenn die Nacht mich umtobt , . die größte Rot ,
dann leuchtet dos Dunkel im hellsten Rot .

Hans H 0 n h e i s e r » Bärn .

800 . 000 Menschen wegen Hungers
ausgewandert .

L 0 » d 011 , 8. Feber . Einer Meldung des

Pekinger Korrespondenten der „ Times " zufolge ,
sind im verslossenen Jahre mehr als 800 . 000

Personen infolge Hungers aus der Provinz
Schantiing nach der Mandschurei a u s g e w a n -
der « . Wie man glaubt , wird sich diese' Zahl im

heurigen Jahre noch e rhöhen . Die Oleschichte
leimt lein Beispiel einer derartigen Massenans -

Wanderung .

Sin Mord bei Plan .
Eine junge Lehrerin erschlagen .

Karlsbad , 8. Feber . Heute früh verbreitete

sich im Planer Bezirk die Kunbc von einem

schauerlichen Mord . Leider erwies sich die Nach -
rieht als wahr . TaS Opfer ist die 21 Jahre
alle Lehrerin F r i t s ch c, die im Hans -

flur ihrer Wohnung in 0) alt «»stallniig in
der Nacht mit d n r ch s ch n i I ( c 11 0 111 HaIs
und eingeschlagenem Schädel , in

ihrem Blute schwimmend , aufgefunden wurde
Ter Vorfall hat die ganze Umgebung in größte
Aufregung versetzt , und die Cichcrhcitsbchörde »
sind eifrig bemüht , den Täter zu ermitteln , von
dem jede Spur fehlt . Fräulein Feilsche ist
am Vorabend um halb 7 Uhr vom Nachtmahl
aus einem Gasthof heimgekehrt » nd dürfte von
dem Mörder , drr sich in die Wohnung ringe -
schlichen halte , beim Ocsfnen der Kückzenlür

überfallen worden sein .

ßin Siebenjähriger steckt eine Kirche
und eine Schule in Brand .

Boston ^ 8. Feber . Die polizeilichen Unter -

siichiiiigcii ii ( >cr die Ursache einer Reihe von kata -

strophalen Brandstiftungen im Süden von Boston
führten zur Festnahme von zwei Knaben ,
von denen der eine sieben , der andere vier -

zehn Jahre alt ist . Wie die Polizcidircltion mit -

teilt , l >at der siebenjährige Knabe eingestanden ,
eine Kirche und eine Schule in Brand gesteckt zu
haben . Ter andere Knabe soll zugegeben haben ,
eine Schule während der Schulzeit in Brand giv-
steckt zu haben . In diesem Falle war es gliick -

lichcrweise gelungen , die Schüler rechtzeitig in

Sicherheit zu bringen .

Wie in der Prager Tischlergaffe .
London , 8. Feber . „ Times " meldet aus

Saloniki , daß gestern in einer der Haupt¬
straßen eine Kiste mit Granaten von einem Last -
automobil siel und explodierte . Drei Personen
wurden getötet , 20 verwundet . Die in der Nähe
befindlichen Geschäfte und Kaufläden
wurden demoliert .

Arbeitslosigkeit . . .

Eger , 8. Feber . Gestern nachmittags schoß
sich der 25jährige beschäftigungslose Porzellan -
drehet Albert Hopf in Altrohla » bei Karlsbad

in sclbstniörderisckn ' r Absicht eine Kugel durch
den Kopf . Er wurde lebensgefährlich verletzt ins

Spital gebracht . Das Motiv der Tat ist Arbeits -

losigkeit .

Die Christlichsozialen Feinde des Mieler -

schuhes . Der letzten Gcnieindcverirelersitziiiig in

E l b o g c li lag auch eine Entschließung betref¬
fend die Aufrcchterhaltnng des Riicterschntzcs vor .

Die Christlichsoziale », die ltekanntlich nicht gern
Farbe bekennen , erklärten diese Frage als p o l i -

tische ?l n g c I c g r » h c i t und w o l l t e tt ,

daß darüber nicht abgc sti nt nt « werde .

Dieser Gefallen konnte ihnen allerdings nicht
erwiesen werden . Stadtrat Genosse D a n z e r

ivieS nach , daß gerade die Gemeinde ein großes
Interesse an der Aufrcchterhaltuiig des Mieter -

schiitzes hat . Tie Resolution wnrdc daraufhin ge -

gen die Stimmen der Ehristlichsozialen angc -
n o in nt c II .

Rational - sozialistische Sorge » . Im Haupt -
organ der . Hakenkreuzler , dem „ Tag " , lesen wir :

, . Deutscher OffijierSnachwuchs ' . Es ist eine

bedauerliche Talsache , daß der denijche Dsiiziers

stand im ischeckioslowakischen Heer « im Aussterben

begriffen ist . Tie noch aus dem alten Heer über -

noiinnenen deutschen aktiven Offiziere , etwa 590

an der Zahl , werden in einigen Jahren im Ruhe .
I stand sivcn . einen Nachwuchs ans der einzigen

ischechoiloN ' akisckieii Ossftziersbildungöslälic der

„ Mililärakadenp ' e " in Mährisch Wcißkirchen gibt

es nicht , denn der alljährlich ( l ) ansgeinnsterle

Offizier deutscher Volkszugehörigkeit kann als

Grundlage zur Schaffung eines deutschen Berufs -

r ' jsiz ' erSnachwiichskS »ich ! bezeichnet werde » . Es

solle » sich daher deutsche Rlillelschüler ( Real ,

Gewerbeschüler , Ghmnasiasten , welche die Reife »

prüfmig mit Stimnieneinlicsligkeit bestanden
haben ) , d :« die aktive Militärdieuslpslich : hinter

sich haben , gut beschrieben winde » , körperlich ge-
eignet sind und die tschechisch ' Sprache beherrschen ,
um die Ausnahme in die Militärakademie ve -

mühen . Die EinreichungSsrist wird rechtzeitig ver -

össeiitlicht Werden . ( Halm . ) "

Die sonderbarsten aller Sozialisten haben sich

also in überraschend kurzer Zeit mit dem viel -

gehaßten tschechischen Militarismus abgefunden .
Es ist immerhin merkwürdig genug , wenn eine ,
mit Respekt zu sagen : „Arbeiterpartei " , die ja die

. Hakenkrenzler sein wollen , leine anderen Sorgen
hat , als sich um den „deutschen Offiziersnach -
Muchs " zu kümmern . Herr lldr/al wird hoffentlich
für die Schmerze » der Herren vom Hakenkreuz

Verständnis Haben .

Der Komponist der „ Internationale " . Tic

„Bossischc Zeitung meldet ans Moskau : Ter

Komponist der „ Jntcrntaionale " , Pierre De -

gel er , der in St . Denis in kümmerlichen Ver -

hältnissen lebt , ist von russischer Seite ausgesor -
dert worden , in die Sowjetunion zu i> b e r -

siedeln . Man wird ihm hier eine Wohnung
im Hanse der „ Veteranen der Revolution " und
eine st a a t l i ch e Pension anweisen . Für den

Juli wird in Moskau eine große Feier für den

Siebzigjährigen geplant , anläßlich des 50 . Jahres -
tagcS der Schöpfung der Musik der „ Jnternatio -
nalc " . — Wir freuen uns ehrlich darüber , daß
der Komponist Tegeler nun seine alten Tage
sorglos verbringen kann . Aber es ist bitter , daß
die Bolschewiki , die ein Hein : für Veteranen der
Revolution haben , die großen Revolutionäre »ach
— Sibirien schicken!

Radio zu Betrugszwecken . Die Hamb u r -

g e r Kriminalpolizei hat eine in Hamburg an -

sässige Betrügcrgescllschast ausgehoben , die seit
Jahren erfolgreich die F u n k ü b c r m i t t l u n q
französischer Rennen aufgefangen und

die ihnen bekannt gewordenen ilteniircsnltatc be -

nutzt hat , nin in letzter Minute bei Buchmacher »
Welten zu belegen . An den Betrügereien sind
mindestens acht Personen beteiligt . Die drei

verhasteten Haupttäter haben eingestanden , den

Schwindel auch in anderen deutschen Städten , so
in Berlin , Chemnitz , Bremen , Düsseldorf , Leipzig ,

tannover
und Magdeburg , ausgeführt zu haben ,

ie Hamburger Buchmacher sind i » wenigen

Tagen um 6000 Mark geschädigt worden . Die

SchadenSsnmmc in Leipzig dürste 10 . 000 Mark

betragen .
Ein Meistereinbrecher in Kaschau verhastet .

Der Kaschaucr Polizei ist es gelungen , den be¬

rüchtigte » Kasseneinbrccher Alexander F a b r -

eins sestzunchiiien . FabriciuS ist im Jahre 100 l

in Budapest geboren und von Beruf Kunst -

DonnerSkag , 9. Fever 1928 .

schlosscr . Er hat sich in der internationalen Ver .

brcchcrwclt eine » großen Namen gemacht und die

Gerichte der Weltstädte vielfach beschäftigt . Bei

seinen Kasseneinbrnchcn ging er immer sehr ge-
schickt und raffiniert vor , doch auf eine ganz sp«.
ziellc Weise , so daß man seine „ Slrbcil " immer

zu erkennen vermochte . Er tvar auch immer bc-
reit , sich mit der Waffe gegen seine Verfolger zu
verteidigen , wenn er Aussicht ans Entkommen

hatte . Wurde er jedoch überrumpelt oder sah er

sich einer Ncbermacht gegenüber , so ergab er sich
ohne Umstände . Fabricins ist aber auch im Em -

weichen anS den Gcsängnisscn sehr erfahren , denn
er konnte bereits sechsmal ans der Haft der vcr -

schiedenen Gerichte entfliehen . Zuletzt war Fabri -
eins im Jahre 1925 in Budapest in Haft , doch ge-
lang ihm auch damals die Flucht . Seit dieser Zeil
tvar er unauffindbar . Mittwoch nachmittags ge¬
wahrte nun ein Kaschaucr Geheimpolizist einen

Manu , dessen Physiognomie ihm sehr bekannt
vorkam . Der Polizist folgte dem Fremden , der

gerade ein Juweliergeschäft betrat . Auch der

Polizist begab sich i » den Fuwelierladcn unter
dem Vvrwande , man möge ihm seine Uhr repa¬
rieren . Bei dieser 0) elege »hcit hörte er , wie der

fremde Mann dem Juwelier Brnchgold zum Per

kaufe anbot und besonders betonte , daß er , wenn
der Juwelier gute Preise bezahle , auch grauere
Mengen Schmucksachen bringen würde . Nun

schritt der Geheimpolizist ein und erklärte den
Fremden für verhaftet . Unterwegs versuchte der

Fremde zweimal durchzugehen , doch vergeblich .
Als man bei der Polizcidircktio » seine Taschen
untersuchte , fand i »ä » bei ihm außer einem ge -
ladencn Browning eilte goldene Uhr , verschiedene

Schmiickgegenstände und Brillantringe vor . Selbst
in seinen Schuhen hatte er einige Schntnckstiicke
versteckt . Nach anfänglichem Leugnen bequemte
er sich, als man ihm die hinter ihm erlassenen
Steckbriefe vorwies , zu dem Geständnis , daß er

tatsächlich der gesuchte Fabricins sei.

Ein vierzehnjähriger Selbstmörder . Der

I I jährige tschechische Schüler Otto Bohandek ans

Sahy ( Südvstslotvakci ) , der Sohn eines tschecho -

slowakischen Hauptmannes , der am 27 . Jänner

ans dem Szcgedincr Bahnhof , als er von der

Polizei zur SliiSwcislcistuiig aufgefordert wurde ,

einen Selbstmordversuch verübt hatte , ist Mitt -

lvvch im Szcgedincr Spital seiner Verletzung er -

legen .

Der größte Panzertrcsor in der Tschechoslo -
tvalci . Das P o st s ch c ck a m t baut in Prag
am Wcnzclsplatz im eigenen Palast den größten
und in technischer Hinsicht vollkommensten Pan
zcrtrcsor in der Republik . Zum Bau dieses
Tresors , mit dessen Ausführung eine Prager
Fabrik betraut wurde , werden 136 Waggons
jalonsieartig angeordnete Olußpanzerplatteii be¬

nötigt . Die beiden Hauptpanzertüren wiegen
18 . 000 Kilogramm .

Eine Städtestntistik . Das Stalistrfche Staats -
am « bringt interessante Talen ans der Statistik der

Ischechojlolvak, ' - scheu Städte , die sich vorläufig bloß
ans olle Landeshauptstädte und auf die Städte mir

mehr als 90 . 000 Einwohnern beschränken . Wir jui -
den hier namentlich die Uebersicht über die StaM -

agglomerationcu von mehr als 00 . 000 Einwohnern
mit ausführlichen Angaben über deren Fluche in

Hektar , die Anzahl der Häuser , der Wohnporieien ,
die Bevölkerung , über die Rationalität und das
Glaubensbekenntnis der Einwohner . Weiler brin . r
diese kehle Nummer der Mitteilungen Angaben iilxi
den Beruf und die soziale Schichtung der Bevölkr
rintei der beobachtete » 13 Städte , über di Wahlen
in die Nationalversammlung und über d' e Aeiiiennde .

wählen in diese » Städten sowie auch über den Ver¬
kehr , die Gemeinde Zuschläge zu den staatlichen Steuerr .
und über den Tabakveischleiß in den erwähnten
Stadien . Die „Mitteilungen " sind in allen Bus ' -

Handlungen für 3 K erhältlich

Täglich eine Million Tetephongejpräckie in
Wien . «Gegenwärtig sind in Wie » 81 . 000 Tele -

phviilcilnclimcr angeschlossen , doch wird sich di -

Zahl infolge einer neuen automatischen
T e l e p h o n a n l a g e, die oc » Ueüergang vom

Hundcrttaukender - ans das Millionen jinkut er -

möglichen , in kürzester Frist wesentlich vermehrt .
Tie Vollautomatisierung würde längstens in drei

Jahren durchgeführt sein . In Wien werden tag
lich über eine Million Gespräche geführt .

Berliner Fremdenverkehr . Nach amilich - m
Statistiken waren am 31 . Dezember t927 in

Groß - Berlin insgesamt 1 3 2. 2 7 3 A n s l ä n d e r
dauernd gemeldet , ohne die Gasthofsrem -
de ». Am stärksten sind die O e sl e r r e i ch c r
treten mit 26 . 218 . Es folgen dann P v l e n mit
26 . 176 und l s ch c ch o s l o w a k i s ch e Staats¬

bürger an dritter Stelle mit 17. 155 , ferner Rn ' scn
und so weiter . Unter den Fremden befinden sich
8 7 6 5 S t a a t e n l o s e.

Vertrustung im internationalen Reiseverkehr .
Das Rcisebnrean Thomas Cook und Sohn , daö

größte internationale Rcisebnrean , daö in der

ganzen Welt Zweigstellen Hai . und den ungeheuren
Touristenverkehr Englands » nd vieler anderer
Staaten fast ausschließlich beherrscht , wird sich in

allernächster Zeit mit dem großen Konzern der

Internationalen Schla fwa ge » g e -

seil schaff , die ihren Sitz bis jetzt in Brüssel
hatte , vereinigen . Das Reiscbnrean, das zu -
erst vorwiegend die Vermittlung von Meisen be¬

sorgt hat , wird so auch Unternehmer , nachdem es

schon in den letzten Jahren in immer steigendem
Maße Schiffe für große Reisen auf lange Zeit
gemietet hat und für eigene Rechnung laufen ließ
und auch umfangreiche Dienste mit eigenen Auto -

Hussen , yJachten usw . unterhielt . Die Jnternatio -
nalc Schlaftvagengesellschast besitzt fast alle in

Europa zirkulierenden Luxuswagen , Schlafwagen
und Speisewage » .
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ZiigSunqllick . Bei einem Ziisaimncnstost zweier

tkcfoi «H4Öfl c a "» !>c,u ^ » vskcr Bohikhofc in M o » -
wurden eine Person geioiei und eis verwunde » .

Im Zeiche » des Autos . Die Gesamtzahl der

sisahrzeuge i » Gros , Herl in betrug amtkrastsahrzcuge . ^
fit G3. 719 , um 200 mehr als am 1. I
Die -"501)1 der Kraftdroschken betrug 91G1 ," 1 '

einem
'

anner .
um 51

noch vor -
Di , Zahl , . .
weniacr als vor einem ' . ' Nonat . Die

limtdeiien 282 Pferdedroschk c n tvcrdeu

meist z» beschaulichen Spazierfahrten benutzt .
Eine 107 Jahre alte Tschechoslowakin . Alon -

hA wurde Frau Katharina Cabrnvch in Atiltichtz

M Jahre alt . Sir hat alle ihr « Kinder überlebt ,

bis aus ein « Tochter , die der greisen Mutter nun -
mehr Zuslncht gewöhn . Frau Eabrnoch »vnrdc am
6. Febcr 1821 geboren .

Selbstmord eines ««jährigen . In Schön «
selb bei Karlsbad hat sich der 7«, Jahre alte
Seiler F. erschossen . 2! a h r u n g s s o r g e n
waren die Ursache dieses Einschlusses . F. war bis
ins Greisenalter seinem Berufe nachgegangen .
Dann , als ihm die Na, »r ' »ich , mehr gestattete ,
zu arbeiten , blieben ihm nur kleine Ersparnisse »
die nach ein paar Jahre » verbraucht waren . So «
dsinu wußte er keinen anderen Ausweg als den
Freitod !

Geschichten shne Hsmte .
Bon Thekla Merwin .

it . Der Triviale

War er Historiker geworden , würde er sicher -

lich ein aussehcncrrcgcndcs Werk über den psycho -
physischen Zusammenhang zwischen Napoleons
Magenverstimmungen und de » Schlachten von

Marcngo und Waterloo zusaiumciigebracht habe » ,

den » eme Art nüchternen Genies lebt »nzweifel
Haft in seinen » Tetailsorschcrgeist . Petrarca er -

scheint ihm erst des Interesses »vcrt , » venu sich
historisch nachweisen liehe , das, seine angebetete
Laura mit schmerzhaften Hühneraugen behaftet
war . Alle Erscheinungen dieser Welt , tvic gros,

Kaiich
gewesen sein, wie viele Pulse sie nun »

schlcnnigt haben mögen , erhalten ihr richtiges
Mag erst durch ihre Beziehung zu dem Gewöhn¬

lichen . Da er aber nur ein geivöhnlichcr , kleiner

Rechtsauwalt ist , so begnügt er sich damit , dich,
wenn du in gros,er Eile bist , aufzuhalten , um der

Geschichte des Tages sein Blatt anzufügen .
. Haben Sie gehört- ' Nun ist der junge Meiscn -

bach auch schon Berwaltungsrat der Gancsit A. G.

Sic wissen doch , da hat der alte Lätvenbach seine
Hand im Spiele . Ja , eine schöne Frau bedeutet

heutzutage schon etwas . Mau sagt , auch ihre fa -
belasten Toiletten soll der Alte bezahlen .

Saat es dir nicht Herr Meier , so sagt es dir

Herr Müller . Und sagt es dir nicht Herr Müller ,

Jagt es dir der Sonntagsplauderer des beliebten

laaesjournaleS , das sich das Wohlwollen seiner
Leser durch einen wöchentliche») Blick in die Schlaf¬

zimmer der guten Gesellschaft sichert . Ist er bos

hast, der Triviale ? Nicht einmal . Er besitzt nur

durch eine von der Natur verliehene Fähigkeit die

Gabe , auch die beste Luft durch sein llebcrmas , au

Stickstoff zu verderben . Er ist der Spaziergänger ,
der entzückt vor einer schönen Wiese stehen bleiot ,
aber nur , um ihre Areale abzuschätzen , und im
dunkcln Forst bestaunt er den Holzwcrt . Er ist
der Mann , der am Abend seiner Hochzeit de »

Klang der Liebe in die Worte ausströmt : Endlich
allein ! Und der dann ailch seine Frau imch spä¬

testens drei Monaten endlich allein lägt , weil der

Stammtisch oder der Tarvk doch die dauernden

Grundpfeiler seines Daseins bleiben , welches Ge¬

fühl auch einmal dieses arme , leere Herz gestreift
baben mag . Aus einem viclgclesencn Wochenblatt ,
das noch überdies durch eine ständige Rätselrubrik
Anforderungen an den Scharfsinn seiner Leser

stellt, holt er sich genügend Bildung , um eine uui -

versale Kenntnis der Erscheinungen unseres Le¬
bens vom Radio bis Tntankhamcn vor dhvni -
fischen Kommis zn entwickeln . Er singt die

neuesten Schlager und ist der Jünger der neuesten
Kunstrichtungen — überhaupt übt das Nene auch
in seinen ungeklärtesten Formen eine unheimliche

Anziehungskraft aus ihn aus , denn in dieser wil¬

ligen Gefolgschaft scheint für ihn der Geist des

Fortschrittes zn leben . Trotzdem ist er in allen so-

zialen Fragen in der fossilsten Form besangen
und er wiederholt die Phrasen einer Freiheit ,
welche längst keine mehr ist . Bis aus einige ,
nicht tiefgehende , aber die Einförmigkeit des Da

scins aumntig belebende Seitensprünge war er
ein vorzüglicher patei - knmlli . n - , der die ehelichen
Kinder in Ehren erzieht . Schon wachsen sie her -

an , mit jenen bekannten Merkmalen der Fa -

milicngenies behastet , die mit dem Augenblicke
ihrer bürgerlichen Reife merkwürdig rasch zu ver

schwinden pflegen , um ihrerseits wieder sich in die

graste , gewaltige , alles erdrückende Armee der
Trivialität einzureihen . Kurz , » venu Faust , der

Nichttrivialc , der im Rausche seiner verzehrenden
Sehnsucht sich dieser Armee cntgegcinvirst , » venu

dieser ewig Unbefriedigte von einer Spottgeburt
von Dreck und Feuer spricht , dann hat er sicher
beim ersten Teil dieser Miscbmatcrie an den Tri -
totalen gedacht , den erst das Feuer der Selbstsucht
zu einem wahren Teufel macht .

2 . Stützen der Gefellschaft .
Frau Scktionschcf Licbcrlcin in einer uil -

grünen CrePc - dc - Ehiuetoilette mit Silberlanu -

(sollte die Beschreibung nicht ganz stilgemäst sei »,
bitte ich die verehrten Krenzcllyrikerinncn der

Tagcsjournalc um Nachsicht ) sich zu einer bor -

dcaufarbenen Brokattoilctte neigend ( ans dem be -

kannten Atelier : Zur Venusmuschel , siehe In¬
serat):

„ Und für wen er sich ruiniert hat ! Eigcnt -
knb, verzeihen Sie , verehrte Freundin , für eine
Dirne . Aber mit delikaten . Umschreibungen
wttmt man hier nicht mehr aus . "

„ Die Falcrni , vonl Stadtthcater , sagt man .
Dwei soll sie gleichzeitig mit einem Kollegen cm

Verhältnis haben . " .
„ Mit einem ? . . . Man sagt . . Ein Elsen -

beinsächcr »nit Straustfedern tritt in Aktion und
hinter diesem Paravcnt der Vcrleunidnng weiten

sich die Nasenflügel , funkeln vier begehrliche
Frauenaugeit .

. „ Was Sic nicht sage »? Gibt es so was ? Das

>st ja schrecklich. Man schämt sich seines eigenen

Geschlechtes. "
Betrachten wir uns einmal diese beiden Hu -

Winnen der Moral , denen die Entrüstung das

Wasser im Munde zusanunenlausen läßt , mit der

Nüchternheit des liubczahltcn Beobachters in ihrer
von Velour - Chiffon und Maroquin nicht ver -
hüllten Seele .

Als ganz junges und armes Mädchen aus
„ gutem Hause " , das , mitgistlos , sich früh in der
schwierigen Kunst des MänncrsangenS übe »
»»istte , lernte Frau Lieberleiu ihren Manu kennen .
Danialo noch ein kleiner Slallbaltereibcamtcr ,
trug er das Portefeuille getvisscrmastcn doch
schon im Tornister , den » er entstammte einer
alten Beamlcusamilie , die Oesterreich schon viele
Pensionen gelöste! hat . Von einer Heirat , die ihm
weder Geld noch Verbindungen bringen konnte ,
war natürlich ursprünglich keine Rede . Man be -
giiüte sich ansangS mit icnem gesteigerten Nerven -
reiz , für den die Gesellschaft das milde Wort
„Flirt " gesunden hat . Aber in der Methode des
Gewährens und BcrsagenS nach dem berühmten
' Muster „tont , pxeople cn " «alles , nur das eine
nicht ) eine Meisterin , gelang es dem jungen Mäd -
chen doch nach und nach , cinen schweren Konflikt
zu entfachen zwischen den auch in der Brust eines
Statthaltereikouzipiften wohnende » Instinkten
und seiner kühlen Vernunft — und eines Tages
siegte aus dem zerstampften Schlachtfelde eines
Beamtcnhcrzens der Trieb über den Verstand .
Um den Preis der Ehe wurde ein Verlangen ge
stillt , das sogar mächtiger sprach als der Ehrgeiz .

Die Bezahlung stir einige LicbeSnächte , de -
rer der Manu bald überdrüssig »vurde « denn er
hatte sich mehr versprochen ) , ivareil bis zum
Zeitpunkte der oben angesiihrtcu Unterhalt »»»«:
Eine achtzehnjährige volle Pension allerersten
Ranges ^ » ut drei Dienstboten , Kleider ans den
ersten Salons der Stadt , und in unübersehbarer
Zahl , eine Perlenkette , die das Entzücken jedes
Kenners bildete , z»vci Brillantkolliers , acht »verl -
volle Ringe , ein Paar BoutonS von neiderwecken -
der Größe , abgesehen von den verschiedene » Pel -
zeit , Mänteln und der exquisit seinen Wäsche , für
die Frau Lieberleii » eine besondere Vorliebe be¬
säst. Hier » tan » noch die jährliche Badekur i »
einem fashionablcn Kurort , die Weihnachlsreise
an die Rivicra , der Besuch aller nennenswerten
Premieren , dreimal wöchentlich eine Abeudunter

Haltung oder der Genust einer Bar . die tägliche
Jause in einer besuchten Stadtkonditorei . Das
monatliche Budget für Parfüms , Toileiteariikel ,
Friseur , Masseur , und für das ganze bunte Mo -
saik all der kleinen , täglichen Dinge , aus denen
sich das Gesamtbild der mondäne » » Frau formt ,
hätte vollkommen hingereicht , um die Bedürfnisse
eines kleinbürgerlichen Haushaltes zur Gänze zu
decke»».

Ein nicht unbedeutender Betrag »var in die -
sei » Ehejahrcu au ärztlichem Honorar verbraucht
»vorden , obwohl Frau Lieberleiu » vährend der

ganzen Zeit nicht ein einziges Mal eine nennens -
werte Erkrankung mitgemacht , ja sich nicht ein -
mal der Mühe einer Entbindung unterzogen
hatte . Da ihr LicbeSrciz , das Kaufvbiekt dieses
stir den Käufer so unvorteilhaften Handels , nach
kurzer Zeit versagte , machte der enttäuschte Kon -
trahcnt von seinen Bertragsrechten seit langem
keinen Gebrauch , und so bezog Frau Lieberlein

eigentlich ohne jede Gegenleistung dieses nngc
lieure Einkomiuen . Summiert man zn dielen

Posten » och die Unkosten , die Herr » Lieberleiu
daraus erwuchsen , das ; er sich »vegen Mangelhas
tigkeit der Ware nach einer frischen Verbindung
umsehen niustte , um seinen Bedarf einzudecken , so
wäre mit diesem Plus der Ansprüche einer büb

scheu Grisette . die sich mit einen » kleinen Monats

geholt , drei jährlichen Kleidern aus einem Konfel -

liouSgeschäftc und den fadenscheinigen Zärtlich
leite » des Herrn Teltionochefs begnügte , das

Budget der Frau Lieberleiu vollständig .
Da die Zeiten schlecht sind , ivird Herr Lieber

lein diese kleine , uebeneheliche Zerstreuung auf
geben müsse»». Das ist nuaiigench » » , aber immer¬

hin eine einfache Lösung. Nur die Nichlgeliebte ,
der die bürgerliche «Gesellschaft de » Dolch ibrer

Forderungen schärft , die lau » er nicht entlassen ,
die kann er niemals , niemals loswerden , und
weil er sie ciuinal umarmte , zahlt er lebenSläng
liehen Tribut . Beide hassen einander , al >er sie be
kommt ihren täglichen Handlich zum Frühstück ,
und das Gesetz breitet schützend seine Fittiche
über eine Ehe, die nur noch zu einer Orgie dcr

Lieferanten geworden ist.
Die Andere , stolze Besitzerin in der Brokat -

toilettc , ist eine gedankenlose Henne , die ihre »
Mann durch wildeste Verschwendnngsüicht an de »

Rand der Verzweiflung bringt . Da sie die not -

wendigen Mittel ans ordentlichem Wege nicht

hereinbringen kann , hat sie sich in jungen Jahre »
einen zahlungsfähigen Hausfreund gehalten , heute

hilft sie sich recht und schlecht damit , das , sie sich
von deil Lieferanten höbergestcllte Rechnungen

fakturieren lästt und den Ueberschus , stir sich be¬

hält . Sie ist von Natur misttrauilch , und durch

List und Schliche sucht sie den Dienstboten aus
kleine Unredlichkeiten z» kommen , die sie dann

auf ' s tiefste erbittern . Wegen eines Fehlbetrages

von dreil - ig Grolchcu würde sie unfehlbar die

Gerechtigkeit - anruse », hätte sie nur strikte Be -

weise für die Schuld . Sie Ist die Vertreterin der
rigor »,cste » Moral und Präsidentin des Vereines
zur Hebung der Sittlichkeit in den niederen
Ständen .

Diese beiden Frauen sind es , die über die
blonde Sünderin vom Sladtthcalcr soeben den
Stab gebrochen haben .

3 . Das Sakrament der Ghe .

Ich begegne dem Dr . X. , einem jungen Arzte ,
der einmal sehr elegant war , nun aber recht ram -
vouiert aussieht . Nachdem er mir sein Leid gc -
(lagt und über die schlechten Zeiten genügend gc -
jammert hat , konkludiert er seufzend :

„ Es wird mir nichts anderes übrig bleiben
als zu heiraten . Man hat mir ein Mädchen i »
Vorschlag gebracht mit 20 . 000 Schillingen . Viel
ist das nicht , aber die Zeile » sind so miserabel .
Was mich besonders anlockt , das ist die Pracht -
volle Wohnung mit schöner Einrichtung , die ge -
geben ivird . "

„ Haben Sie sie denn schon gesehen ? Gefällt
sie Ihnen ? "
... ' / £ in. sie liegt in der Gnmpcndorferstraste ,
für einen Arzt eine ganz ausgezeichnete Lage . "

„ Das Mädchen , »teilte ich . "
» Ach so, nein , noch nicht . Wir sollen so

quasi morgen gesellschaftlich miieinander bekannt
»verde ». "

Neugierig bin ich, ob Herr Dr . X. mit einer
Dirne , die ebenfalls einen Tag früher nicht weist ,
wer sie am nächsten Tage lause » »vird , sich ösfcitt
lich an einen Tisch setzen würde .

Devl ' enlurle .
Prager Kurie am L. Fever .
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MilswirWalt .
Die Arbeitslosigkeit in Agwietrußlanb .

Im „Vöstnik «» » da " , dem Zeiitralorgan des
russische» Zeniral ' Geiverkschastsratcs , vom No¬
vember 1027 finde » wir eine AtisnuandcZetzuiig

j m l der Opposition über d- c Franc der Arbeits¬
losigkeit in der S 22 : ) t . und dem Kampfe mit ihr .
Du - Opposiiwn wirft der setz ' ge» Regierung vor .
das , das Tempo des Wachstums der Industrie
verhältnismästg viel zn langsam »st , das , »ich »
alle noiweudge » Maßnahme » ergriffen werden ,
nm dieses Tempo ; » beschlcnn gen und daß eben
deshalb die Arbeitslosigkeit i » Rußland eine be «
deutende Ziffer erreicht und in der letzten Zeit
sogar wiederum angewachsen ist .

B a ch >l t o w weist jedoch in dem
Artikel in der erwähnten Zeitschrift nach ,
daß den statistische » Taten znsolge die Industrie
im Jahre 1923 24 um !!«> Prozent , 1024/25 nm
00 Prozent , 1925,20 um 13 Prozent , 1920 27
nni 21 Prozent gewachsen ist und ina » Hai dw
Absicht , im Wirtschaftsjahr ! 027/28 de Prot et
lio » um »veitere 17 . 0 Prozent zn ste -ger ». Er
meint dal - er , daß diese Argnmeniation der Oppo
sitio » nicht stichhältig sei . Dcmgc' geiiüber »»ist
man aber konslatiereii , das ; die Anzahl der be -

schäftiglen Arbeiter mchi i »t gleiche » odc- r anch
mir a » näl >er » d gleiche » Verhältnis gestiegen ist .
' Nach den Taten des Gospian waren in allen
Zwc ' gen der VolkSwirtschaki der SS SR im

W' rtlck ' aflsjahr 192324 7 330 . 099 , 1921 25
8 250 . 000 , 1925 29 9 808 . 000 » nd 1920/27
10 313 . 000 ' Arbeiter beschäftigt . I » Prozente »
ausgedrückt betrug daher die Steigerung der Zahl
der Arbeitskräfte im Wirtschaftsjahr 1924 25
12 Prozent , 1925 20 18 . 8 Prozent und ( 920 27
1. 2 Prozent . Vergleiche » »vir diese Prozentsätze
mit den ob' ge » Ziffer », so müssen wir ganz ge -
wallige Difserenze » ieststelle ». Es eeuügt daher
sicher nicht , auf die Stcigeruug der Industrie hin -
zuweisen denn die Produktion kann gerade um -

gekehrt durch Ral - onatisierung ustv . auf Kosten
der Arbeitskräfte gesteigert werde » . Es ist i »
einem solchen Falle selbstverständlich ei » um so

höheres Anwachse » der iudiistrwlleii Produkt » » »

»ölig . In gewillem Sinne ist daher die Be -

' cknild ' giing der Opposition richtig . Via » »»ist

allerdings bedenke » , mit welche » Zch' . v. - ' r ' gkeiten
Sowsetrustland zu kämpfen bat . um seine ver¬
nichtete Wirtschaft »vieder herzustellen und von

diesem Gesichtspunkte aus »inst man zugeben , daß
Grost - s geleistet wurde .

Tie eiaeiiil ' ckie Ursache der Arbeitslosigkeit
in der SSS : R . uud hres beständige » Anwachsens
ist jedoch die sogenannt - Landflucht , das

beißt das Zuwandern der Landbevölk - riiiig in tote

Städte . Nach den gegebenen Berechnungen be -

trug dieser Zustrom von lä »d ! ' chen Arbeitskräf -
teil >» die - Städte in » Jnbre 1925 unaefähr eine

Million , im Jahre 192 «! rund 800,000 Menschen .

Diese geivaltige » Masse » stellen e ' ne ganz bede » -

«ende Reservearmee dar . Es ist klar , das ; d' c

Biassen il »a»ialifip . - r : e Arbeiter sind » nd dabcr

um so schtvieriger aufgenommeu »verde »; können .

Zn die ' er Hauvtiirkachc der Arbeitslosigkeit kom -

ittcn aber » och andere Ursachen : d' c verstärkte

Bertvenduug der Frauen in de » Betrieben , der

Zuwachs von arbeitsfähige » Kräften ' » den

Slädieu , die Proletarisierung der Miiielstaiids -

sch ' ck' leu u. a.
Was d' e Anzahl der Arbeitslose » a »lclc . igi

so si »,d in der erwähnten Zeitschrift den Daten

der Arbeitsbörse zufolge folgende Ziffer » ausge¬

wiesen :
Nicht -

Anznhl InduNr ' c - lo<* nunil »
lirdetler Vlrhcilci * fi <e«tc

Arbeiter

am 1 Juli 1920 1. 005 520 108 075 178 254 574 404

am 1. Juki 1927 1 210 900 202. 7. 11 200 583 ( 500 586

In nenn Monaten des Jahres <920 ist die

Arbeitslosigkeit gegenüber dem Stande von « 1. Oft

ivbcr 1925 ans 115 . 8 Prozent gestiegen , in nenn
' Monaten des Jahres 1927 gegenüber dem

Stande vom 1. Oktober 192 «! auf 113 . 9 Prc ^zent .
Die Industriearbeiter machen unter den Arbeits -

losen 10 . 8 Prozent aus , den höchsten Prozentsatz
stellen die nichlqualifizierieu Arbeitskräste unter

den Arbeitslosen dar . Wenn Buchaiow in seinem
Artikel damit nachweisen will , das ; die ' Arbeits¬

losigkeit »i der « SSSR . ihrem Charakter nach
keine indttstrtelle Arbeitslosigkeit s», so »tust dem

wohl entgegen gehalten werden , daß unter den

Nichtqualifizierien sich sicher eine große Anzahl
von Arbeiter » befindet , die eben als Ntchtgualifi - -
zierte Arbeiter auch i » der Industrie -ätig waren .

Für diese Arbeitslosen »viirdcu folgende
Unterstützungen verausgabt :

Wirlschaslsjahr 1925/20 . 80 Millionen Rubel

1920/27 . 100

Davon habet » im Jahre 1920/27 geleistet : dir

Ve rsichc rn ngSorga » >ja ti onc » 70 Millionen R. ,

die Gewcrkjcl ) astsorganisalio »c» 15 M> ll oncn !>i.

rtiito der Rest »vurde von öffentlichen Anstalten
für Nachtlager , Essen nsiv . ausgegeben . Für das

gegenwärtige Wirischaitsw «' ' - >st ein Betrag von

159 Millionen als Ausgabe fiir Arbeitslose »! -

Unterstützung geplant .
Es scheint , dost d' e Million Arbeitsloser »»

3iust ! and eine akuic Erscheinung bleiben ivird .

Von Jalir zu Jahr muß ihr mehr Ausmerksam -
keit von den maßgebende ! » Stellen geividmei >vev »

»verde ». Bei der Aufstellung der Voranschläge

inust aus sie in bedcuicudcm Maße Rüclsicht gc »
» onimcu werden . ' Auch durch die Einführung des

geplante » siebenstündigen Arbeitstages dürste die

Arbeitslosigkeit nicht bedeutend » xrmiudcri wer -

den . Notncndig werden i « . n dielein Falle nur

gnalisizierte Arbeitskräfte gebraucht werden , denn

die Einführung deS Siebenstundentages soll ; a

ohne die ger »gstc Becaiträcht ' gunq der Prodtift
tion durchgeführt werden . Das . Hanplkontingrnt
unter den 2' rbeilslosen stell - u aber d' . e »ichtquali -
fizierteu Arbeiter . Tann ist es doch sicher auch

wahr - scheiul - ch . das ; der Zustrom der Laudbcvöft

keniiig in die Städte nicht so leicht versiegen »vird ,
sondern i »> Gegenle - k bei der nächsten KouiuiUinr

sich vergrößern »vird . B. S .

Statistik der Genossenschaften .

Das Statistische Siaa ' Samt bringt in Nu » » '

»»er 142 —113 feiner „ Mitteilungen " (tschechische
' Ausgabe ) Daic » über die Erwerbs und Wiri -

schafisgeiiosscnschaf ' en ( mit Ausschluß der . Kredit «

geuosseuschasieu ) in der Tschechosloivakisckie » Re -

pllblik . ' Nach ihue » gab es im Jabre 1925 8 205

( im Jahre 1919 : 5545 ) solcher Eriverbs - uud

Wirtschaflsgeiiosscnsck ' asteii , ». ziv . 4 378 in Böh -

men , 2 . 207 i » Mähreu » » d Schlesien . 1. 315 in

der Slowakei und 195 in Karpalhorustland . Von

der «Bcsamistiuime entsallcn 4 . 075 ( im Jabre >919

2. 373 ) auf die la »d>virtschaf ' lichcn Genosscnsck ' af -
ten , 1532 ( lli ' 0) aus die gewerbliche », 1203

( 1. 415) aus K o Ii s u mge » v s sc >i s ch aste .»,
1 . 127 ( 533 ) auf «5) eiiosseiischastc » zum Bau von

Wohnhäusern , 295 ( 50 ) auf Gcnosscuschaflc »
zum Bau und Vcreinhäuseru . 93 ( 24) auf so »

slige «Bciiosscusckiasien . Die «^»osseusck ' aficn , die

sie geforderte » Tale » liefcr ' cn — im Jahre 1925

gab es ihrer 0. 4( 54 ( im Jahre 1919 4. 490 ) —

zählten 1,535 . 482 ( 1,189 . 392 ) Mitglieder . Die

eingezahlten Geschäftsanteile betrugen Ihm diesen

«Bcnosseuschaflc » 432 075 . 000 ( 157,705 . 000 ) Iv ,

die Reserve - » nd sonstigen Fonds 184 972 . 000

( 01,700 . 000 ) K. Der Getvinu be ' rug bei 3 191

Genosseuschaslcn 30,023 . 300 ( 43 512 . 715 ) l < dc' r

Verlust bei 181 Geuosseuschasieu 57,930 . 757

( 3 210 . 809 ) Krone » .
G e » o s s e » s ch a f l s v e r b ä >i d e. Die

Eieiiosscnschaftsvcrtäiide sind nach ihrer Tätigkeit
(Verivastuiigs - , Revisions . Handels - , finanzielle
Tätigkeit ) und nach ihrer Geschäft spräche gegl ' e-
deri . Von den 08 «^' »ossenschastsverbäiiden . auf
welche sich die Erhebung bezieht. ^ vereinigi die

meisten Mitglieder in sich die Ustkedni jed » o : a

hospodalstych drw/. stev in Prag . Nach dem Stande

vom 31 . Dezember 1920 zähl e sie 2 977 Mitglic «
dc-r . Vo » ihnen » varcn 4 GeuosseuschaftSverbände ,
1. 712 Kreditgeuossenschaftcn . 1. 171 Erwerb ? und

Wirtschaflsgeiiossenjchaste » ( ohne die Kredilge . ios -
seuschaflen ) . Von Viesen «>je»osseiischafien waren

1. 131 laudwir ' schastliche , 0 gewerbliche 3 Kon -

sumgenossenschaften , ! 8 Baugeiiossenschafteii , ! 3

sonstige Genosseiischafie ». Das Ustredne drngtvo
in Prestbnrg zählte in zur selben Zeit l . 070 Mit -

gliedcr , hicvon 557 Kreditgenossenschaften and

1. 024 Erwerbs - und Wirtschaf ' Sgcnosseiischafte ».
Davon » varen 91 landivirischasiliche . 19 gewerb -
lichc , 872 Konsiimgeiiosseiischafleii . 31 Bangenos «
seiischafteu und 11 sonstige Gciiosseiischaften. Das

Landwirtschaft . liche Lagerhaus für Schlesien und

Mähren in Troppau zählte l . 359 Mi' gliedcr ,
»l . zw . dnrchlvegs lanmvirlschaslliche Erwerbs -
lind Krediigenosseiischafieii ( keine Kred ' igenvssen -

schafien ) . Der Ustredni svaz Seskoslovenskych drn ? . -

stev in Prag zählte 1. 237 Btiiglieder , u. zw 24

Kreditgenossenschaften , 1 . 209 sonsftge Genossen «
schaslc ». Von diesen letztere » ivare » 188 land -

»virtschastliche . 241 gewerbliche 328 Konsumge -
nosseiischaftc », 233 Bangenosseiischaf ' c», 229 svn -

stige l^iiosseiischaflen . Die erwähnte Nummer
der „ Mitteilungen " bringt außer der Mitglieder «
zahl anch einige Wirlschaftsda ' en über die Ge -

»osseiischastöverbände mit finanzieller und Ha ' » «

dclstäiigkeit im Jahre 1920 . Die Mittellnngen
sind bei alle »» Buchhandlungen für 2 K erhältlich .
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scann und Msten .
zweUcr Saft . liielllbeüv Plccodcr .

Vom Siaitdpunkie des aus die große W> k » » g
beim Publikum aiigewicscueu Sängors au- - war

Picea vcrs zweites Gostipiel als Eava . adosji iu

Giaco »> o P » c c i » i i vcris ' ischer Oper

„ I o 3 c a " oljno Zweifel ein Ereignis . Den » „ ToSca "

ist ein « rick : ige PubltkumSoPer , br männlicher Held
Cavaradossi aber eine der dankbarsten und crivlg

sichersten Bombeirrolle » für jeden Slaricnor : schon
die drei Haupunimmern der Oper , die große Arie

Cavaradvss 3 und sein Duell inil Tosca im ersten
Akt «, das zündende FreiheilZlied Cavaladossis im

zweiten Zlkie nick seine Arie und dnS Duell mit

Tosca im drillen Akte , würden vollans genügen ,
das Publikum im Genüsse einer berühmten Tenor -

stimme auf seine Kosten kommen zu lassen . Piccavcr

hat deim auch gerade in diesen Haupts,zenen der Oper

trotz einer merklichen Indisposition alle Register sei
»er bedeutenden Stimmiechnik und Gesangsinnst

spielen lassen und dabei sowohl den vorzüglich te

raeenen Belcans - sten als auch den »©»gesegneten
Strnmrriesen geossenbart Allerdings kann nicht ver

schwiege » werden , daß gegenwärtig der Meister des

Dchöngesangcs und der eigentlichen Gesangsknnst dem

reinen Stimmkrösus überlegen ' st : denn Piceavers

Kunst des Piano und Mezzavoee , im An » und Ab -

schnellen des Tones und im echt italienischen Rubato

der Phrasiernng ist iliiverändcrl unverbraucht , was

von seiner einst unvergleichlich süßen lyrischen Tenor -

stimme nicht mehr behauptet tverden kann . Als Dar -

steller ha : Piccaver in der Rolle des Cavaradosti

ansehnliches Format , ohne indessen überwältigend zu

sein : denn ihm fehlt der große dramatische und per -

sönlicke Zilg . Tosca tvar endlich wieder einmal

Frau Reich - Dörich . deren blühend stfchite und

allen ßefanglickxn Anforderungen dieser bedeutenden

Rolle spielend gerecht werdende große Stimme sie wie

keine andere in unserem dermaligen Operneiiscmble

dazu befähigt . Die übrige Bc' ctzung der Oper war

die alte und gibt zu Bemerkungen keinen Anlaß

Kapellmeister Dr . Kvlisko dirigierte : das

bedeutete eine nickt immer einwandfreie und zuirie -
densteilende musikalische Wiedergabe der Oper . Das

. Hans tvar wieder nahezu ausverkauft . Und da klagt
man über Interesselosigkeit des Publikums ? E. I .

„ Die Walzer - Dhnastle Strauß . " Sonntag , den

26. Feber 192 ? um halb ? Ubr abends findet ein

. Konzert der Tschechischen Philharmonie statt unter

der Leitnna des Gastdirigenten Johann Strauß .
Airs dem Programm durchwegs Werke von Johann
Strauß , seinem Pater , feinen Brüdeni » ud seinem
Enkel , dem Gastdirigenten .

Pronislav Hubcrman spielt am 1-1. März im

Lnzeritaiaal .

Da « Gastspiel Albert und Eise Bassermann mit

ihrem Ensemble wird zwei Abende umfassen . Mon -

t a g, den 1?. d. gelangt Schindlers Schauspiel „ T c r

einsame W e g" in folgender Belebung zur Ans -

führnng : Stephan von Tals — Albert Bassermann ,

Irene Harms — Else Bassermann , Prof . Wegrath
— Ludwig Mayr , Gabriele — Erna Friedrichs , Felix
— Arel Kreuzinger , Johanna — Carola Wagner ,
Julian Fichtner — Alfred Beierle , Dr . Rcnmann
— Richard Ludwig Regie : Melchior Bischer . —

Dienstag , den i-i. d. findet eine Anfsührnilg dcs

amüsanten Lustspieles von Noel Cvtvard : „ S ii »

den der Jugend " statt . Für beide Vorstellungen ,
die außer Abonnement in Szene gehen , wird der

Borverkans täglich fortgescdt .

Spielplan de « Neuen Deutschen Theater «.
Donnerstag ( 103 —3 ) , Gastspiel Louis Illing .
7 Uhr : „ Polenblut . " Freitag , Gastspiel Alfred
Piccaver , 7 Uhr : „ Carmen . " Samstag ( 101

—1 ) , 714 Uhr : „ Leonie . " Sonntag , 214 Uhr ,

Arbeltcr - Varstellnng : „ Ter letzte Ritter " : 7 Uhr
( 101 —1 ) , Gastspiel Louis Illing : „ T i e schöne

Helen a . " Montag , Ensemblegastspiel Albert
und Else Bassermann , 714 Uhr : „ Der ein -

s a m e W e g. "

Spielplan der Kleinen Bühne . Donnerstag :
„ Das Land der P e rh e i ß >l n g. " Freilag :
Kultnrvcrband : „ Ein besserer Herr " Sanis -

tag : „ Olga von der Wolga . " Sonnlag , 3 Uhr :

„ Olga von der Wolga " : 714 Uhr : „ Ter

Hexer . " Montag . Bankbeamten : „ Das Land
pe r P e rh ei ß n » g. "

Literatur .
„ Der Bastard . " Roman von A r n o I d Ulis ! .

( Verlag Ullstein , Berlin ) . Der Held des Romans ,
ein schlesischer Architekt , ist in seinen Heimatsgefüh¬
len „ Bastaro " . Als ein Schwankender steht er Zwi-

schein dem deutsche » und dem vnfsifdjcn Volke Seine

Vorsahren waren Russen , er ist an der Grenze
aufgewachsen und im Kriege Wied ihm Rußland , in

das er als Feind kommt , neue Heimat , von der er

nach seiner Rückkehr nach Deutschland ge >. ihls »iäßig
nicht loskommt . Er vermag sich in dem alten bürger¬
lichen Leben nicht wieder zurecht zu finden und kehrt
in das russische Tors zurück , wo er seine zweite Frau
zurückgelassen hat . Sein « Erlebnisse dort , seine
schlicßlichc Rückkehr zum Werk , zur schaffenden Ar -

bcit , seine haltlosen Sehnsüchte und Leidenschaften ,
das alles ist , obwohl es mitunter iinglanbhast wirkt ,
mit starkem Temperament und seinem psychologi -

scheu Verständnis geschildert .
„ Tie Geschichte unserer Welt . " Von H. G.

Wells . ( Verlag von Paul Szolnay , Berlin Wien -

Leipzig ) Eine Weltgeschichte in knapp 400 Seitens
Von der einsam nild tot im Weltall kreisenden Welt ,

von den Uranfäaen des Lebens ans der Erde , vom

Rcanderthal Menschen über die Steinzeit , die alten

Aegypter und Babylonier , übe ? Juden , Grieche » und
Römer , Konfuzius . Lao Ts ? und Jesus bis zur in -

dustricllen Revolution , zum großen Kriege und zum

Zeitalter der Rüstungen sührt Well « den gebgnntcn

und gefesselten Leser , der nicht ein Geschichiswerk ,

sondern einen spannenden Roman zu lese » glaubt .

Ncbcraltemilg der Welt ? Wells verneint diese Frage

ans da » entschiedenste , nach ihm sind die Welt »ich

die Menschheit noch ungemein jung , kaum dem

Jünglingsalter entwachsen . Der große englische Ro -

>nandich : er will in de » Roten der Menschen nicht

Erschöpung erkennen , sondern die einer wachsenden

»ich neck völlig »»gebändigte » . Kraft . Die ganze Ge¬

schichte sieht er als einen einheitlichen Prozeß an

und rät . sich dcs nnermüdlichen SlvebenS der

Menschheit nach Erkenntnis und Beherrschung des

Lebens bewußt zu werden , um die Hoffnungen und

Gefahren der jetzigen Zeil in ihren richtigen Massen

rn erkennen : „ Die Morgendämmerung menschlicher

Größe bricht eben eist an " . Ans dem frisch und le >

bendig geschriebenen Bücke kann man viel Anre <

gnng l »td Belehrung schöpfen , seine Anschaffung
kann daher anfs wärmste empfohleil werde » .

. . Der schwarze Mann . " Roman von Aksred

Mgcha rd . Drei Maske » Verlag , München Es

nffpricht dem Znge der Zeit , daß der spannende ,

aufregende Roman bei Verlegern und Leser » eine

immer steigende Bevorzugung si "d: t . Der Schwane

Mann " ist die Geschichte eines Mannes , der wegen
Mordes zu zehn Jahren Deportation verurteilt

wurde , nach zehn Jadren flieht und weitere zehn
Jahre unter falschem Namen ein anständiges Leben

fährt . Fü » > Tage vor der Verjährung dcs Berbre -

ckens , gerade an seinem Hockteiistag , droht ihm die

Verhaftirng . In toller Hetiiaod klückt er . nickt in der

Rot bei der V rbrccherwelt Schlitz , begehl fast ein

neues Veibrccheii bis sich herausstellt , daß das Ver

brechen , an welches cbenso das (Gericht wie er ge¬
glaubt hatte , von ihm gar nickt begangen w- " - d? »

tvar . woraus das Opfer des Justizirrtums seine »

Frieden findet .

Eerichtssaol .
Prokop der Große

auf der japanischen Gesandtschaft .

Prag , 8 Feber . DaS Werk des Herrn General -

slabsmajorS Methodius P l e s k y im tschechischen

VerleidignngSministerinm führt folgenden Titel :

Historie des werten Regimentes Prokop der Große "
Beim . Herrgott von Spandau , oder besser gesagt , beim

Herrgott von Pohofeletz , wenn es eine Geschichte
des Regimentes Nr . 4 der Hock - » nd Deutschmeister ,
eine des Tmgoiierreglmenies Windischgrätz , eine Ge -

schichte des Regimentes Nr . 1 und Nr 2 und Nr . 3

und Nr . X gegeben hat . warum soll es bei un «

nicht eine „Historie des Regimentes Nr . 4 Prokop
der Große " geben ? Weiß man doch , daß in Friedens -

Zeiten im alten Oesterreich so manche Existenz mit

dem Schreiben einer Reginrentögeschichie zusammen -

hing , weiß man doch , daß eben der Frieden dazu
da ist , daß Regimcntsgeschichtc » geschrieben tverden .
die so lange geschrieben werden . b S wieder ei » neuer

Krieg ausbricht , dann wird daS Schreiben natürlich

eingestellt , aber kaum kommt der Frieden , dann be-

ginnt Wieder das Schrieben der RegiineirtSgeschichlen
Ein ewiger Kreislauf — Regimentsgeschichtell —

sterbende Menscheuleiber — Heldentaten — Regi

mentsgeschichte ». Also der Herr Major hatte diejeS
Werk geschveben , es wurde natürlich auch gedruckt ,
ans seinem Papiere , fem säuberlich gebunden , aber

damit war die Geschichte dieses Werkes noch nicht

zu Ende . WaS nützt ein Buch , das gedruckt wurde

wen » es daheim in ganzen Stößen in Kiste » liegt ?
Ein Werk gehört doch auch in die Leffeiitlichkcil .
damit alle wissen , was drin steht , damit alle teil -

hast tverden der Schätze an W- sscu , Erinnerungen
und Weisheiten , die darin aufgestapelt liegen . Also

iah sich der Herr Major um Leute um. die sein
Werk unter die Leute bringen sollten . Hansell es

sich um alte Holen oder um Rettiche , dann sagt m- >n
von der Art eines solchen BertvebcS : „ hantieren "
Im Buchhandel existiert ein anderer Ausdruck dasür .
da heißt eS: „kolportieren " .

Unteroffiziere sind immer zur - Hand, die solche

Vermittlungen übernehmen , auch h er kand sich einer
der die Kolvortage vermittelte D: r Dreis des Wer -
kes stellte sich aus 75 K. hievon bestimmte der Herr

Major , daß 60 ihm , 15 demjenigen gehören sollten ,

der das Werk an de » Mann bringe Sa ein Kolvor -
teur mietete sich nun orten U»terkolvor : eur Der

Herr Major behauptete ausdrücklich , daß der Kolvor -
tenr nicht mehr als 75 Ii verlausen iolli «. alio ein

lehr bescheidener Gewinn , wenn trau die Verhältnisse
im Buchhandel kennt und weiß saß die Buchhändler
30 h !» 40 Prozent vom Ladenpreis für sich bean -

inrnchet ! Der Unterkolportenr verlangte jetzt notin »
(ick) wieder mehr , nämlich 75 Ii und der Preis des
Werkes stieg aus 100 K.

So ein Unterkolportenr war auch der 1893 in
?. ' Xkov geborene Franz Kelimek . Ter Manu

scherte sich wenig um die Jnstrukt - omn . die ihm
eine » Liinitprcis vorschrieben , sondern küchle natür¬

lich für das Werk über das Regiment Prokop dcs

Großen io viel zu lösen als anging Cr halle bere is
seine Tipps , wie man mit solchen „ Werken " vcr -

fährt , um sie gut anzubringen Wog » hoben wir
denn in Prag die fremden Gesandtschaft «»? Doch
nicht alle - -n deshalb damit fte Bälle veranstiltS »
ans welche » Brillamen gestohlen n- erdcn ! Jede Ge -
sandtschast hat dach einen Militärattache » nd wenn
so ein Gesandter oder Offizier aus Kuba oder anS
Litauen , der hier zugeteilt ist die Slacilsspraclie noch
nicht io weit beherrscht , daß er dos Werk „Historie
dcs Regimentes Prokop der Große " zu überlese » ver -

mag , dann soll er sich eben einen Dolmetsch nchnicii
damit er nicht zu kurz kommt Alio v - mnal klingelte
das Telephon ans der Gcsandtschast von Kuba , am
nächsten Tage wieder auf der von Litauen , de »
dritten Tag beim Chargs d' affaires von Aegypten ,
den vierten ? aa ans der Sewjetaeiandtkchast über -
all meldete sich „ ein Herr aus dem MRO . " , der

Donnttitaft , y. Fieber igzg .

Selbstredend ist der Hintergrund der ganze «
Sache ce » sozialer . Es einhüllt sich wieder so ei «
Bild dieser Gr- oßstadtexistenze », Kolporteure und
ähnliche Berufe , die ja zu allen möglichen Tricks ihr «
Zuflucht nehme » müssen , um Werke von der Be-
dentung der vprliegcnden „Historie de « Reg. inenies
Prokop der Große " überhaupt z » Geld mache » j u
können . Unter de » Geschädigten befand sich auch
Herr Saida , der Direktor von „Melantrich " . der
unlängst wegen einer Kleinigkeit von ein paar
Krone » mehr be: Gerichte war — Daß die Gesandt¬
schaften der fremden Staaten ihre Erfahrungen bei
nn « im Laufe der Zeit allmählich sammeln werben ,
kann man sich denken , auch wenn die „Historie des
RegwrentcS Prokop der Große " nicht zu ihrer Kcnm -
»iS gelangen sollte .

Aus der Partei .
Jugendbewegung .

Bereinigung sozialistischer Studenten . Genosse
B ö l i n a spricht Freitag , den 10. Feber um hall ,
8 Uhr abends im Verein deutscher Arbeiter über

„ Die » a t i o n a l c ii Verhältnisse in der
S ch w c i z und B c l g i e n " Eintritt frei , Gäste
willkommen .

Bereinsnachrichten .
Ter FaschliigSball de « Klub « deutscher Buch -

druck « in Prag findet am IS Feber ( Faschings -
somslag ) im großen Het » e - 2aal statt . Gäste will -
kommen Ke n Maskcnztvang . Eintritt 15' K ein¬

schließlich Steuer .

der Gesandtschaft in ein paar Stunden ein wichtiges
offizielles Werk iiiisercs PericidlgungSm . ' . lijteriiimS
zu überreichen die Ehre hatten wird , ivofür die

Kleinigkeit von 200 Ii zu einrichten sei. Herr Keli¬

mek mochte gute Geschäfte : bei all den genannten

Gesandtschaften tauchte er mit „ Prokop dem Großen "
auf und überall brachte er ie ein Werk an Nur

.n Japan ging die Sache schief ans Ans der

japanischen Gesandlschaft war Herr Kolimck bereits

schon srühcr . zweimal mit anderen Sendungen irgend -
eines offiziellen Amtes gewesen , der Japaner er -

kannte ihn und rief das MRO an , ob „ Prokop der

Biroßc " tatsächlich so ene Bedeutung habe und eine

offizielle Publikation sei Tos MRO telepheiiierie
kurz : „ Verhaften " . Da es . Herrn Kelimek ein biß -

chen zu lange dauerte , begann er zu wittern , daß
de etwa « »- cht in Ordnung sei und lies ansS Klosett ,
um wenigstens das Verzeichnis der Gesandtschaften ,
die ihm den Kauf deS Werkes bestätigt hatten , zu
vernichten Aber schon nahte die strafende Gerechtig¬
keit » nd führte ihn offtziell i »S Kriminal Er saß
dort vier Tage und stand heute wegen BeirugcS vor

dem Senate des OL GR Cd Zouöck Der Senat

erkannte ihn nur in einem einzigen Falle des Ve-

irngeS schuldig , nämlich in dem Falle be- der japani -
ichen Geiandischafl, weil er vorgespiegelt haue , ein

offizieller Vertreter deS MRO zu sei » und daS

Werk , das ihm der Herr Major mit 75 Ii zu ver¬

kaufen geboten hatte , mit 200 Ii anbringen wollte
Dies halte die Gesandt ) chast dem Gerichte ausdrück

lich bestätigt Mit Rücksicht aus die Höhe de » Be -

träges handelte es sich nur um eine Ileberir - iung
und er wurde ; » vier Tagen einfackx » Arrestes vcr -

urteilt , d- e durch die Untersuchungshaft abgebüßt
sind Im Auditorium iaß eine weinende Fran . der
der Verurteilte während der Pause liebevolle Worte

zurief , n»l sie zu trösten .

Turnen und Sport .
Dauerleistungen aus Schneeschuhen .

Wenn heule ans Schneeschuhen Wcttkämpsc übcr

eiitc Strecke bis zu 60 Kilometern ausgetragen
werden , erscheint manchem Laien eine solche Leistung

fast als eine Unmöglichkeit Verfolgt man jedoch die

Geschichte der bisher veranstalteten Sti - Wotlkämpfe ,
so erfährt man , das noch weil größere Entfernun -

gen mit Schnecschitl ) «» zurückgelegt worden sind .
Da » erste in Zeitungen angekündigte Skirennen

fand am 2. April 1843 bei T r o ni s ö i » Norwegen
statt . Ein Jahr später vollbrachte der 37jährige
Lappe Lars Tnorba die einzigartige Leistung , i »

Nordschweden 220 Kilometer in 21 Stunden » nd 22
Minuten auf Schneeschuhe » zurückzulegen . Im
Februar 1888 fand bei Christiania ( Oslo ) In Nor -

wegen ein Distanzlaus über 50 Kilometer in hüge -
ligcm , unebenem Waldlerrai, , stall . Der Sieger , der
Telemarker HemmeSvoldt , bewältigte die

schwierige Strecke in 4 Stzd . 26 Mi » .
Eine fast unglaubliche Leistung vollbrachte 1889

Frithwf Nanse n. der die Elsaefilde Grönlands
von Osten bis Weste » am Schnecschnl »«» durchquerte
und mit seinen Expcditionsmitgliederii in fast über -

menschliche » Anstrengungen durch Eis , Schnee und
Kälte 50 Meilen zurücklegte ; die Forscher kamen da -
bei vom frühen Morgen bis zum späten ' Abend ans
den Schneeschuhe » nicht heraus . Auch der englische i
Südpolforscher Scott benutzte bei seiner Südpolex¬
pedition Im Jahre 1010 mit seine » Gefährte » I
Schneeschuhe , u m ei » Gebiet von 1500 Kilometern
im Polareis zu bewältigen .

Diese geschichilickren Feststellungen beweisen ,
welche unschätzbaren Dienste die Schneeschuhe den

Mensche » zum gegen von Wissenschaft und Sport -
pflege geleistet haben .

Ein Jahr der Vertle ' ung . Die „ Freie Sport -
Woche " bemerkt in ihrem Rückblick aus das vergan -
gene Jahr : „ Es war ein Jahr der inneren Tiertie .
jung, die ja in unserem Bunde nach der rasend
schnellen A» flch >vem » » ing der Nachkriegszeit bren -
nend not - »: Es war hau »tsächlich die Arbeit der
Bnndesich ' ' ' » nd ihrer Filiale », die an ' klärend in

technischer auch in geistiger Becielning reiche ,
fruchtbare >en ausgestreut hat Dazu die rege
Arbeit der KreiSschnlen . die Kursuslehrtätiakcit
der Kursiste » im Reiche selbst und unzählige
Po - träge der fähige » Genossen gerechnet beweisen
wcck' l nniere Behauptung von der inneren Vertiefung
dcs Bundes "

Staat und Sport in Finnland . Im Jahre 1927
waren in das Budget des ' innischen Stoatshanshal
Ics 800 . 000 finnische Mark ( 640 . 000 Ii ) für Sport
eingestellt worden . Tie Arbeitersportorganisatio », der
Tul , erhielt davon 250 . 000 , die bürgerlichen Sport -
vcrbände 526000 , der Rest blieb besondere » Verweil -

dungszwccken vorbehalten . In der staatlichen Sport ,
kommission , die über die Verteilung entschied , tvar
ein Arbeitersportvertreter natürlich in hoffnungsloser
Minderheit . Bei der Verteilung bekamen die einzel¬
nen Sparteilverbändc der bürgerlichen Spvrtvcr
bände unverhältnismäßig mehr als der einheitliche ,
geschlossene Arbeiicrsportverband , d: r zudem an Mit

glicderzahl stärker ist . Für das neue Jahr ist eine
Summe noch nicht eingesetzt , der Arbeitersportver
band bemüht sich aber jetzt schon , eine gerechtere Ve-

' eil »»a zu erreichen .

Die sozialistische Erziehung in der tschechischen
Arbeiter - Tnrnbewegung . Nach der . letzten Statistik

weist die sozialistische Erzichuiigsarbeit in den tiche
chischen Arbeiter - Turnvereine » im Jahre 1926 ins .

gesan » 3243 TiskussionZabendc 2422 Vorträge und
9757 Ansprachen in der Turnhalle aus Weiter wnr -
den 2360 Theatervorstellungen für Erwachsene , 430

fiir Kinder veranstaltet , daneben 574 Marionetten -

thcater - , 804 Abendveranstaltungen mit unterhalten¬
dem und belehrendem Programm 22- 4 gesell - ge Zn -
sammcnküiiflc der Junaturnerschast , 508 Kinder -

iinterhaltiiiigen . 963 belehrende Exkursionen , 542

Elternversammlungen , im ganze » 21 . 834 verschiedene

Bildungsaktionen . Auf eine » Verein entfallen durch -
schnittlich im Jahre 22 Veranstaltungen . Die Mit -
glicdcrbüchcrcien halten im ganzen 55 . 982 Bände ,
60 145 Bände wurden ansgelieheii . Tic Büchereien
der Borturncrschasien haben 10 . 737 Bände , 13 012
Bände wurden ausgeliehen Von den Erziehern der
Vereine waren 607 Arbeiter . 97 Lehrer , 112 Beamte ,
der Rest ist ani verschiedene Berufe verteilt . Eine

eigene Bühne für Thealervorffihrnitgeu halten 376
Vereine , Marionettentheater 98 Von der Gesamt¬
zahl der Mitglieder der DTJ sind 28795 Konscs -
sionslosc , ' Abstinenten haben sich 7890 gemeldet .

T Z-
Sind Arbeiter - Sportlehrer Amateur « ? Tie

' Amateiirauffajsiliig der Liizerner Sportinternationale
besagt , daß Sportlehrer der Arbcitcr - Tur » . und

- Sportvereine als Amateure zu gelten yabcn , Hier¬
gegen nimmt der Wiener „ Amatcnrfnßball " Stel¬

lung : „ Es hieße dem Mißbrauch Tür » nd Tor Ins -

n. ' u, wen » bezahlte Fußballehrer als Amateur « gel¬
le » würden, " schreibt Felix Tiener in diesem ossizicl -
len Organ der Amaleur ' nßballvcreine Oesterreichs
und weist ans einen Beschluß hin , den der technische
' Ausschuß des Askö gefaßt hat » nd der ans der Int . ! -
nationalen Technikerkonscrenz in Leipzig von ölte : -

reichischer Seite vertrete » werden wird : „ Ter Arten

wrsport sieht auf dem Boden des ' AmatenriSinns .

Professionale können wohl Mitglieder in unserer
Organisation sein , dürfen aber be! Wcttkämpfe »
oder Meisterschaften in der Sparte , in der sie bernfö
mäßig tätig sind , nicht vertreten sein . "

Länderwettkamps Lettland - Teutschland . Ei »

leichtathlctischer Länderwettkamps ztoischen Lettland
und Deutschland ist für den 2. September in Bus -
lau vorgesehen . Der erste ZLettkamps zwischen beide »
Ländern wurde lttZt ! i » Riga von de » Letten ge-
Wonne » Tie Aussichten dcs diesjährigen Wettbe¬
werbs werden fiir die deutsche Mannschaft als i ' ehr
gnnstia angesehen .

Der Arbeiter - Tcnnissport auch in Schlesien .
Der Arbeiter Tcn - cis - Sport Hai nunmehr auch in

Schlesien seinen Einzug gehalten . In Breslau
wurde eine „ Freie Ten »! - « Verciniauna Breslau "

gegründet , die dem Arbeftcr Turn » nd Svortbnud
ailgeschlosse » tverden wird . Ein starker Zustrom ist

zu verzeichne ».

210. 001) Arbeiter - Radfahrer . Einen bedeutenden

Ausschwung in seiner Ali : gllcde > ?a>' l Hai der ?lrtzei -

ter - Radsehrenbund Solidarität in Deutschland zn
verzeichnen Wähun - d der Bund Ende 1926 199 . 090

Mitglieder zählte , betrug die Mitgliederzabl am 31

Dezember 1927 bereits 210 000 .

Hecau »geö «i - Ti Luvwig C z : di
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issllr den Dcuck cicran ' wörtlich Otto Hottk Prag
r >e ZrNinigSmartuilranlaiui wurd« von der Polt - u. Ie . egr. iodn>-
Vieriinn ni' l Silos , )Ie 127 4. M<V| | «7 ,m 14. Clai 1927 dem Iii«I.
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